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Witz uint ci Mich
—- Der Stellvertreter bes Führers hält am

Freitag eine Reihe von Einzelbesprechuiigen ab,
in deren Verlauf sämtliche Gauleiter ihm diejeni-
gen politifchen, wirtfchaftlichen unb sozialen Fra-
gen, die für die Bevölkerung ihres Gaues von
Belang sind, vortragen.

- — Dir-. Goebbels hat auf Bitten der Bundes-
führung des Deutschen Sängerbundes die Schirm-
herrschaft über das 12. Deutsche Sängerbundesfes
in Vreslau übernommen.

-- Die britifche Regierung hat ihre Vertreter
in Berlin, Paris, Rom. Lisfabon und Moskau be-,
auftragt, mitzuteilen, daß die Antworten zur
Richteinmischungsfrage ein weiteres Maß von
übereinstimmung gebracht hätten.

-— Votschafter von Paveii unb Staatssekretär
für Äußeres Dr. Schmidt unterzeichneten Verein-
barungen für den deutsch-österreichischen Wirt-
schaftsverkehr für das Jahr-1937.

—- Der Völkerbitndsrat nahm von dem Bericht
d«es polnischen Außenministers über die Danziger
Angelegenheiten Kenntnis unb stimmte oem Be-
richt des englischen Außenministers uber die Reu-
regelung in Danzig au.

—

Konzertabend zugunsten des WHÆ
Der Führer hat Donnerstag abend anläßlich

eines Empfanges der deutschen Wirtschaftsfahrer
in feinem Hause deutschen Künstlerinnen und
Künstlern Gelegenheit gegeben, ihre Kunst in den

Dienst des Winterhilfswerks zu stellen. Es waren

bekannte Sänger und Sängerinnen aus Berlin

nnd dein Reich dazu erschienen. Die Hunstter
haben das Reinerträgnis dieses Abends in Hohe
von rund 700 000 um. als ihren Beitrag zum

Winterhilfsiverk des deutschen Volkes dem Reichs-
beauftragten hilgenfeldt überreicht.

Es wurden vorgetragen: 1. »Jn diesen heil’gen
Hallen aus »Die Zaiiberflöte« von Mozart, Kammer-
sänger Josef von Manovarda (Staatsoper Berlin). 2.
„Dies Bildnis ist bezaubernd schön« aus »Die Zauber-
flöte'-« von Mozart, Kammerfänger Julius Patzak (Staats:
oper München). 3. „Dich teure halle” aus „,1annhaufer“
von Wagner, Kaminersängerin Maria MullertStaatss
oper Berlin). 4. »Am stillen Herd« aus „Meifterfinger“.
von Wagner, Kamnisersänger Franz Völker (Staatsoper
Berlin). 5. »Jsol-dens Liebestod« aus „Iriftan unb
Sfolbe“ von Wagner, Kammersängerin .Martha Fuchs
(Staats—oper Diesden). 6. Konzert für drei Violineii von
Vivaldi, gespielt von Konzertmeifter Siegfried Borries,"
Philharmonisches Orchester. Konzertmeister haiis Dün-
schede, Deiitsches Opernhaus Konzertmeister Georg Knie-
tädt, Staatsoper Berlin. 7. rolog« aus Bajazzo von
Teon Eavallo,KammersängerR lfBockelinann (Staats-
oper Berlin. 8. „Duett“ aus ,,Butterflgt«v von Puccini.
Konstanze iiettesheim und Walter Lu- ig (Deutsches
Opernhaus Eharlotteiibnrg). 9. »Arie des Reue« aus
„Mastenball“ von Verdi, Kammersänger Heinrich Schlus-
nus (Staatsoper Berlin). 10. »Auch kleine Dinge können
uns entzücken«« von hugo Wolf, Walier Ludwig (Deut-
fches Opernhaus Eharlottenbiirg). .

11. »Ein Ständchen euch zu bringen« von hugo
Wolf, »hochzeitslied« von Karl Löwe, »Prinz Eugen«
von Karl Löwe, Kammerfänger Rudolf Bockelmaiin
(Staatsoper Berlin). 12. „heimliche Aufforderung«
von Richard Strauß, »Eäcilie« von Richard Strauß,
Kammersänger Julius Patzak (Staatsoper·München).
13. „Storchenbotfchaft“ von .hugv Wolf, »Abschied«
von .F)iigo Wolf, Kammersänger heinrich Schlusnus
(Staatsoper Berlin).« 14. Der hidalgo von Robert
Schumann, »Der Sieger“ von hugo Kann, Kammer-
sänger Franz Völker (Staatsoper Berlin). 15. Spa=
nifche humoriftifche Serenabe für drei Violinen von
f). Leonard (1850), gespielt von Konzertineister Sieg-
fried Borries tPhilharmonisches Orchester), Konzert-
meister hans Dünschede (Deutsches Opernhaus), Kon-
zertmeister Georg Kniestädt (Staatsoper Berlin). 16.
»Ja, ich bin klug und weife" aus „Ä’iar unb Zimmer-
mann« von Lortzing, Kammersänger Josef von Mana-
varda (Staatsoper Berlin). 17. „Duett“ aus „Die
lustigen Weiber« von Nicolai, Margret Pfahl und
Marieluise Schllp (in Kostümen),s (Deutsches Opern-
haus Eharlottenburg).- 18. »Ich bin das Faktrtum«
'aus „Der Barbier von Sevilla« von Rossini, Karl
SchmittiWalter (Deutsches Opernhaus Charlotten-
burg). 19. »Bandel-Terzett« aus »Der Schauspiel-
direktor« von Mozart,.Konstanze Nettesheim, Matter
Ludwig, Karl SchmittsWalter tDeutsches Opernhaus
Charlottenburg). 20. »Mein here Marguis« aus »Die
Fledermaus-« von Johann Strauß, »Frühlingsstimmen-
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Beilke (Stabttheater Leipzig). Am Bechsteinflügelx
Professor Michael Raucheisen (Berliu). -

An dem Empfang nahmen alle führenden
Persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft mit ihren
Damen (ca. 300 Personen) teil; außerdem waren
anwesend Ministerpräsident Generalobersl Göring,
Reichsminister Dr. (Boebbels, Generalfeldmarschall
von Blomberg, Keichsbankpräfident Dr. Schacht,
Generaldirektor Dr. Dorpmüller, Staatstetretär
Dr. Meißner. Staatsfekretär Dr. Lammers,
Staatssekretär Funt und Staatssekretär Hörner
mit ihren Damen.

Die Auszablungen der Hindenburgsvende
10 Millionen bisher für äriegsbeschädigte

und Hinterbliebene

Am Mittwoch trat unter Vorsitz des Landes-
direktors Dr. von Winterfeldt-Menkin
das Kuratorium der hiiidenburgspende im hause
des Reichspräsidenten zusammen. Der von Mini-
sterialrat D-r. Karstedt erstattete Jahresbericht er-
gibt, daß die Stiftung des verewigten Reichsprä-
sidenten unb Generalfeldmarschalls in den 10
Jahren ihres Bestehens rund 10 Millionen RM.
vor allem an Kriegsbeschädigte und Kriegshinters
bliebene, darüber hinaus auch an andere not-

Soiinabeiid, den 30. Januar l937
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Rietfchmfiihrer bei Adolf Hirten s
leidende Volkskreise ausgezahlt hat. Alleiii durch
Vermittlung der Geschäftsstelle wurde bis Ende
1936 57 000 Personen mit größeren einmaligen
Unterstützungen geholfen.

Die englische Renentskhaftsborliige.
Prinzefsiu Elifnbetli Tliroiierbiii.

Die Regentschaftsvorlage der Regierung Bald-
iviii ist am Donnerstag veröffentlicht worden. Sie
sieht u. a. vor, daß die Funktionen des Königs in
bestimmten Fällen durch einen Regeiiteii wahrge-
nommen werden und daß in anderen Fällen —
vor allem bei Behinderung durch Krankheit —
Funktionen des Königs oder des Regeiiten an
Stmitsräte übertragen werben. Ein Regent wird
in folgenden Fällen eingesetzt: 1. Wenn der Herr-
scher z. Ists-einer Tliroiibesteigungweniger als 18
Jahre at ist, 2. wenn der Herrscher an einem
geistigen oder körperlichen Gebrochen leidet, das
ihn völlig aiißerstande fegt, die Funktionen des
Königs wahrzunehmen Als Regeiit ist der Her-
zog von Gloucester in Aussicht genommen.

Der Jnnenmiiiisler Sir Jvhn Simon stellte
gut S.äitfrage fest, daß die älteste Tochter
es önigspaares die jetzt llfäliri e rin-

zesfin Elisaibeth, unter den gegenwärtiggn Pum-
ständen die alleinige Thronerbin ist.

 

« geringe inmitten einem nnntlgnn (tun.
Neittisleiters und Gauleitertaguiig am 30. Januar.

Die Reichspresseftelleder RSDAP teilt mit:
Der Stellvertreter des Führers, Rudolf H eß ‚
hält heute eine Reihe von Einzelbesprechungen
ab, bie am gestrigen Donnerstag bereits begonnen
haben, unb in deren Verlauf sä in tlich e G a u ‑
leite r ber NSDAP diejenigen politischen, wirt-.
schaftlichen und sozialen Fragen, die für die Be-
völkerung ihres Gaues von Belang find, dem
Stellvertreter des Führers vortragen. Diesen
Einzelbesprechungen folgt am Freitagnachinittag
eine Tagung der Reichsleiter und Gau-
leiter. in der der Stellvertreter des Führers
und der Keichsorganisationsleiter der NSDAP
Dr. Lei) das Wort ergreifen werden. Anschlie-
ßend werden die Reichs- und (Bauleiter sowie eine·
Anzahl anderer führender Männer der Partei am
Vorabend des Zo. Januar in kameradschastlichem
-Beisammensein mit dem Stellvertreter des
Führers verbringen.

Die ' Nationalsozialisiische Parteitorrespondenz
schreibtdazuu a.:.Dieses Mal hat die Gauleitertagiing
ein-neues Gesicht dadurch erhalteii,« daß der eigent--
lichen Tagung eine besondere Besprechung des Stell-
vertreters des Führers mit jedem einzelnen (Bauleiter

 

voranging. Hier wird den Probleinen. die auf ber
Tagung in ihrer allgemeinen Struktur zur Sprache
fommen, in allen —- oft in jedem Gau verschiedenen
— besonderen Gesichtspunkten auf den Grund ge-
gangen.

Wir denken angesichts dieser Arbeit, an ber das
ganze Volk den tiefen Sinn der inneren Organisation
erkennt, die der Führer unserem nationalen Leben ge-
geben hat, daran, um wie viel vernünftiger dieser
Zusammenklang von Volksfiihrung nnd
Staatsl enkung ist, als es etwa die Methode
einer Zeit war, in der Dutzende von Gruppen unb
(3ruppchen, hunderte von Parlamentariern, deren
heimat nicht ein Gau, sondern die Wandelhalle und
deren Wunsch nicht die Wohlfahrt der Nation, sondern
der parlamentarische Vorteil war, sich »Volksvertreter«
nannten. Der Weg vom Volk zum Staat ist
heute ein-fach« und sklar geworben. Der
Führer hat die Partei von oben bis unten auf bem
Prinzip der Leistung und Verantwortung der Persön-
lichkeit aufgebaut und sie mitten im Volke verwurzelt.
Er hat ihr den Auftrag gegeben, Sprecherin ber Ra-
tion sowohl im einzelnen Leben des Volksgenofsen wie
auch in der Einzelarbeit dessStaatsapparates zu fein.
Sie verwirklicht so in allen Fragen des Tages ftets
neu den großen Gedanken der nationalen Einheit.

 

Keine grundlegende Besserung list nie entrinnen.
Ein Empfang bei Ministerpräsident haben.

Das tfchechoslowakische Preßbüro meidet amt-
lich: »Am 28. Januar vormittags empfing der
Ministerpräsident Dr, hodza eineAbordnung der
Sudetendeutschen Partei Konrad henleins. Die
Aussprache hatte die nationalpolitische Lag-e zum
Gegenstand Die Abordnung legte dar, daß die
Sudetendeutsche Partei nicht die Anschauung an-
zuerkennen vermöge, daß die Lage durch bloße
Verwaltungsmaßnahmen grundlegend und dau-
ernd ·so gebessert werden könne, daß die
von Eon rad Henlein eindeutig vorgeschla-
gene Verständigung zustande kommen könne. Ein
ber hauptsache komme·es daran an, daß Durch-
führungsgesetze zur Verfa sung, sowie weitere Ge-
setze die Sicherheit bäten, daß, wie der Minister-
präsident Hodza selbt in feiner Rundfuntrede ge-
sagt hat, die Verfas ung sich auch voll und ganz
auswirke. Die Sudetendeutsche Partei betrachte
die jetzt vom Ministerpräsidenten eingeleitete
Aktion als den Abschluß des 1926 begonnenen
Versuches, die nationalpolitischen Verhältnisse der
Tschechoslowatei auf dem Verwaltungs-
w e g e zu bessern

Die Sudetendeutsche Partei sehe in den Grund-
lagen der gegenwärtigen Verhand-
lungen der Mehrheitsparteien für

 

das Sudetendeutschtum keine Mög-
lichkeit, die nationalpolitis en
Verhältnisse befriedigend u löten.
Sie bleibe iebvch ihrer bisherigen politischen Linie
gemäß ihrer grundlegenden Parlamentsertlärung
vom 19. Juni 1935 treu. Sie werde auch die
gegenwärtigen Verhandlun en unter Vorbehalt
der sachlichen Kritik nicht zu stören versuchen. Sie
werde-freilich nachwie vor für die staatspolitische
Gesamtlösung in ber" tschechoslowakischen Republik
eintreten und ihren Rechtskampf mit vollem Ein-
satz weiterführen, '

Der Minifterpräfibent-ertlärte daran hin, er
finde es begreiflich, daß die· Sudetendeuts IPari-
tei als oppositioiiellePartei sich das volle echt
der sachlichen Kritik vorbehalte. Die Regierung
sei dazu berufen, schöpferische Arbeit zu« leisten.
wobei sie. mit allen positiv eingestellten Kräften
rechnen wolle. Der Minifterpräfibent verficherte,
er sei davon durchdrungen, daß die tschechoslowa-
kische Verfassung die volle Möglichkeit-bieten auch
noch die ungelöst gebliebenen Nationalitäten ro-
bleme der tfchechoslowakischen Republik zu lgsen
itnd gab schließlich seiner festen Überzeugung Aus-
druck, daß die Regierung in dieser Richtung einen
vollen (Erfolg erzielen werbe.“
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Wann lnninn nie Neigungka
Vom Reichs— unb Preuß. Minister des Jnnern,

Dr. Z r i ck.
{In ber Zeitschrift der Fiitleriugeud »Wille

und Macht« veröffentlicht Reichsminister Dr.
Frick zum 30. Januar den nachfolgenden Bei-
trag, ber über die Frage des R e u ba ues d es
zitteiches aufschtußreiche Ausführungen ent-
a .

s ist ein weit verbreiteter Irrtum zu glau-
ben, daß der Neubau des Reiches oder die soge-
nannte Reichsreform ausschließlich oder doch in
erster Linie eine Frage der gebietsmäßigen Ein-
Iteilung des Reiches in (Baue sei. Ich habe schon
in meiner Rundfunkansprache vom 31. Januar
1934 aus Anlaß der Verkündung des Gesetzes
zum Reuaufbau des Reiches darauf hingewiesen,
daß dte größte Leistung des Führers die Einigung
unb die Zusammenschweißung des deutschen Vol-
{es zu einer einigen Nation ist. Volk und Staat
sind in den Gluten der nationalsozialistischen Re-
volution zu einer unlöslichen Einheit verschmolzen
warben. Nach jahrhundertelanger Zerrissenheit
gibt es in Deittschland zwischen Volkswillen und
Staatsführung keine Gegensätze mehr.

Die historische Aufgabe der nationalsozialisti-
fchen- Revolution war und ist die Schaffung bes
kraftvollen nationalen Einheitssiaates nnd die
restiose Uberwindung der früheren Bundessiaaten

· Dazu war zunächst nötig die geistige und see-
lische Umstellung aller Volksgenofsen vom Teil
aufs Ganze. Je mehr die Volksgenofsen sich als
Deutsche fühlen, denken und handeln, und nur
als Deutsche fühlen, denken und handeln, um in
mehr verschwinden die inneren Landesgrenzen
Deutschlands im weseiilosen Schein, genau so wie
alle anderen Gegensätze oder Unterschiede dynasti-
scher Vergangenheit oder konfessioneller oder
parteipolitischer Art.

»Die weiteren Maßnahmen sind dann nur
logische Folge und Vollzug des innerenGefchehene
staatsrechtlicher und verwaltungsmäßiger Anpas-
sung an die innerlich längst schon errungene wahre
und eine Volksgemeinschaft.
»- Auch die Neugliederung des Reiches, so wich-

tig sie als staatsrechtliche Verwaltungsmaßnahme
istund so tief sie in alle Verhältnisse des öffent-
lichen und privaten Lebens einschneidet, ist dann
schließlich nichts als der Schlußstein einer natür-
lichen, organischen Entwicklung.

Der Einheit des in langen Kämpfen unter der
Führung Adolf hitlers errungenen nationalen
Volkswillens muß die Einheit der national-
sozialistischen Staatsführung folgen.

Das Gesetz, das der Deutsche Reichstag am
23. März 1933 beschloß, gab der Reichsregierung
auf vier Jahre Vollmacht, verfassungsänderndes

Mit einem Schlage fanden die
jahrhundertelangen Kämpfe zwischen Territoriat-
und der Zentralgewalt ihr Ende unb ber Neubnu
des Reiches konnte planmäßig begonnen werben.

Die Verfassung des Dritten Rei-
ches ist im Gegensatz zur Verfassung von Wei-
mar nicht am grünen Tisch von volksfremdeii
Gelehrten entstanden, sie hat sich vielmehr-orga-
nifch nach den praktischen Bedürfnissen von Volk
und Staat entwickelt und geht aus bem Gestal-
tungswillen der nationalsozialistischen Weltan-
schauung hervor. « ·

Die Verwirklichung der nationalsozialistifchen
Reichsidee, geboren aus bem fchicksalmäßigen Zu-
sammengehörigkeitsgefühl der deutschen Volksge-
meinschnft, erforderte den völligen Neubau des
Reiches, nicht durch Erlassuiig einer theoretischen
Verfassung, sondern durch eine durchgreifende
Reugestaltung und Neuordnung aller öffentlichen
Einrichtungen und. der gesamten Verwaltung

Dieses große historische Geschehen -’—‚ ber Reu-
bau des Reiches —- vollzieht sich in unserer für
die Staatsentwicklung so bedeutsamen Zeit Tag
für Tag in ununterbrochenem Lauf. '

Er begann mit dem Gesetz zur Behebung der
Rot von Volk und Staat (Ermächtigungs-
gesetz) vom 24. März 1933, wurde « mit bem
Gleichschaltungsgesetz fortgesetzt undjdiirch die Ein-
setzung der Reichsstatthalter wen· e Wochen nach
der Machtergreifung gefichert. it diesen Maß-
nahmen wurde «die"Zentralgewalt des Reiches sichergestell«t. Die Wiederherstellung des Be-
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Dissoeainkenlums (Geseß vom 7. Aruns
1933) gab die Möglichkeit der Beseitigung aller
unerwünschteir und unzuverlässigen Elemente aus
der deutschen Beamtenschaft und schuf einen ein-
sheitlichen deutschen Beamtenkörper. Das Gesetz
zur SicherungderEinheikvonPartei
und Staat (vom 1. Dezember 1933) erklärte
die Partei zur gesetzmäßigen Trägerin des deut-
schen Staatsgedantens und schuf damit die ein-
heitliche politische Grundlage des DrittensReiches.

Am 30. Januar 1934 bef laß der Deutsche
Reichstag einstimmig das Ge etz zum Neu-
bau des Reiches mit seinen fünf lapidaren
Sätzen:

die Volksvertretungen der Länder werden auf-
gehoben,

die Hoheitsrechte der Länder gehen auf das
Reich über,

bie Oandesregierungen unterstehen der Reichs-
regierung,

bie Reichsstatthalier unterstehen der Dienstauf-
ficht des Reichsministeriums des Jnnern,

bie Reichsregierung kann neues Verfassungs-
recht setzen.

Mit diesem Grundgesetz sind alle Voraus-
setzungen dafür geschaffen worden, daß der deut-
sche Staatsaufbau in den kommenden Jahren voll-
endet wird.

Mit dem Ableben des Reichspräsi-
denten von hindenburg wurde dieFrage
des Staatsoberhauptes durch Gesetz vom 1.Aiigus«t
1934 dahin geregelt, daß seine Befugnisse auf den
Führer und Reichskanzler übergehen.

Der 13. Januar 1935 brachte den großen Sieg
des deutschen Volkes an der Saar und damit die-
Rückgliederung des Saarlandes in
die deutsche heimat. Am zweiten Jsahrestag der
nationalen (Erhebung, am 30. Januar 1935, wurde
die erste Deutsche Gemeiiideordnung
in der deutschen Geschichte Wirklichkeit Sie
schafft zum erstenmal für alle deutscl en Gemein-
den ein einheitliches Recht und stellt ie national-
sozialistische Führung in den Gemeinden sicher.
Das Gesetz ist einer der bedeutendsten Beiträge
zum Neubau des Reiches.

Wichtige Staatsgrundgesetze beschloß ferner
am 15. September 1935 der Reichstag in
N ü r n b e r g : das Reichsflaggeiigesetz, das
Reichsbiirgergesetz und das Gesetz zum Schutze des
deutschen Blutes unb ber deutschen Ehre. hand
in hand mit dein inneren Neubau des Reiches
vallzrs f”) die fortschreitende Befreiung des Rei-
ches aus den Fesseln von Bersailles. Marksteine
dieser weltgeschichtlichen Großtat sind der 14. Ok-
tober 1933, an dein das Reich durch das Aus-
scheiden aiis der Abrüstungskonferenz und den

Völkerbund wieder seine aiißenpolitische Hand-

lungsfreiheit erlangte, der 16. März 1935, ber

Tag der Wiedererringung der»deut-
schen Wehrfreiheit und der 7. Marz«193«6

der Tag des Einmarsches unserer Truppen in die
entmilitarisierte Zone des R h e i nla n d e s.

Wenn die von Adolf Hitler in hartem Kampf

iviedererungene deutsche Freiheit und Ehre er-

halten und das einige Dritte Reich auf Jahr-

hunderte hinaus Bestand haben und weiter aus-

gebaut werden soll dann bedarf unser kostbarstes

Gut, die deutsche Jugend, besonderer Erziehung

und Führung. Daher hat die Reichsregierung

durch das Gesetz vom 1. Dezember 1936 bie

deutsche Jugend in der Hittersugend

zusammengefaßt und damit die einheitliche korpers

liche, geistige und sittliche Erziehung nnd Ertuchtis

gung der gesamten deutschen Jugend, im Geiste  
Mm.--—·-·----.-——.—M

Smiiiiii ihn Hiliiiiiiiiii «
Roman von Margarete v. OertzeniFünfgeld

25i lNacbdruik verboten.)

Assessor Roseiilhielni spazierte unter »dem
Bau-nie hin unb her, in seinem schivarzen«Pel«z-s
iiiantel und dein schwarzen Hut selbst wie ein

großer Rade anzusehen. Er spahte in die Ferne,
auf die Beute gierig; und sah sso schrecklich infam
aus unter dein gbendlichen Schnee-himmel.

So dacht-e Shogun, als sie, glukhend vor
Hitze und (Erregung, über ber Feldniark ausf-

taiichte. Die Föhre war eigentlich ein trostloser

Tresfpsunkt. Und bei ihrem Nahen rauschte es

gräßlich in dem Baum, in dessen Verließen die
uiiheilsvollen Vögel hackten. · ‚-

Raienliielm empfing sie wie ein P-astor, voll Hal-
buiig und Bäterlichkeit. Doch gestattete er sich-
seinen Arm in den ihren zu schieben, um sie „an
fteuern“, wie er leise bemerkte. « « «

Nagna fand das alles gar nicht so luftig, wie

sie erwartet hatte, unb stand dem Assessor die

gen worden.

sollten.

Aiiffällig

Moskauer Theaterprozeß er le
1936 Trotzki auf einem beulchet.
Norwegen einen Besuch abgestattet, um mit ihm
den geplanten Hochverrat gegen die Sowietregies
rung zu verhandeln, hat in Ole beträchtliches
Aufsehen erregt. Zunächst äuszertesich der Chef

den.

eine Brett-ei:ivand von dein «
war. In dieser Bretterwand bestand sich in ziem-
lieber Höhe das Guckloch, das den Namen Fenster
kaum verdiente, unb von einem gebliimten Gar-
dinchen verhüllt war. Licht brannte keines in dem
dumpfig riechenden Raum, es war nur durch den

der aus dem Saale
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Das grausige bolsihetoististhe Fustiztlieater soll zu Ende gespielt werden.

Dem skrupellosen Propagandabedürfnis der
bolschewistischen Gewalthaber ist Rechnung getra-

Sowjetstaatsanivalt Wyschinski be-
antragte in der Donnerstagsitzung des Moskauer
Theaterprozesses für alle angefragten bie To-
desstrafe durch Erschießem

Jn seiner vorausgegangenen Antlagerede faßte

ist,

Wyschinski lediglich die hauptsächlichsten Zweck-
thesen der bolschewistischen Propaganda die den
wahren Beweggrund dieser schauerlichen Justiz-
komödie bilden, noch einmal zusammen. «
kehrten die gegen Deutschland unb Japan gerich-
teten ungeheuerlichen Ausfälle wieder. die bisher
im wesentlichen den »Geständnissen« der Ange-
tlagten überlassen waren nnd nunmehr in der
offiziellen Rede des staatlichen Anklageiiertreters
den raffiniert beabsichtigten Nachdruck erhalten

Ein großer Teil der Anklagerede war
jedoch, ihrem heuchlerisch-propagandistischen Zweck
entsprechend, mehr gegen den Trotzkismus als
gegen die trotzkiftischen Angeklagten gerichtet.

wieviel Zweifelsfragen über bie
Ordnungsmäßigkeit des Gerichtsverfahrens der
Staatsanwalt abwehren mußte.
u. a.: ,,Wo sind die Beweise, wo Dokumente, wo
sichtbare Spuren des Komplottes?« und beant-
wortete diese Frage, daß es deren gar nicht be-
dürfe, denn es handele sich um eine Berschwörung,
da genügten Geständnisse und Jndizienl

hierbei

So fragte er

Beweis für die Verlegenheit
der Aussagen.

„Senfation“.
Norwegische Feststellungen zu einer Moskauer

Die Aussage des Angeklagten Piatakow im
abe im Dezember

Flugzrug in

des Zentral-Paßkontors, in dessen Händen die
liberivachung Trotztis lag, bahin, daß er einen
derartigen Besuch für sehr unwahrscheinlich halte,
ba Trotzki seit September 1936 unter ständiger
Bewachung fehr zuverlässiger Mannschasten der
norwegischen Staatspolizei stand, die den aus-
drücklichen Befehl hatten, niemanden zu Trotzti

Weiterhin hat sich aber auch die
norwegische Luftfahrtbehörde mit dieser Frage be-

Sie hat auf Grund sehr genauer Er-
hebungen, bie fie auf Anweisung der Regierung
sofort vorgenommen hat, einwandfrei festgestellt,

hineinzulasfen.

schäftigk.

daß im Dezember 1936 überhaupt kei
deutsches Flugzeug in Norwegen gelandet
sei. An diesem typischen Beispiel ist die Berlogens
heit der Behauptungen der Anklage bezw. der
Aussagen der Angeklagten im Moskuuer Theater-
Prozeß wieder einmal schlagend bewiesen.

Im April der dritte Theaterprozesi.
Nach einer nach Warschau gelangten Mos-

kauer Meldung wird im April ein dritter Thea-
terprozeß gegen angebliche Tratzkisten in Moskau

Auf der Anklagebank werden
der Ehefredakteur der -Jstveftia«, Bncharin, der
bisherige Militärattacha der Sowjetbotschaft in
London, Putna, der Adjutant des Marschalls Tu-
hatschewski, Smuty, der frühere Außenminister
der Ukraine und Sawietgefandte in Paris, Ra-
kowski, einer der nächsten Freunde Lenins, Rh-
kow, und eine Reihe weiterer alter Bolschewisten

Eine Moskauer Patmelduiig be-
stätigt die schon gemeldete Verhaftung des Zaren-
mörders nnd bekannten Bolschewisten Belobaro-
dow, dem die Beteiligung an illegalen Organi-
sationen, die gegen die Regierung arbeiteten,

Weiter meldet die Pat aus
Moskau, daß die Schwester und die Tochter Träg-

ie
Schwester Trotzkis war die erste Frau des er-

eröffnet werben.

Platz nehmen.

vorgeworfen wirb.

kis in Krasnosarsk verhaftet worden seien. schossenen Bolschewisten Kamenew.
 

des Nationalsozialismus zum Dienst am Bolk unb
zur Bolksgenieinschaft sichergeftellt.

So vollzieht und verwirklicht sich auf allen
Gebieten des politischen nnd öffentlichen Lebens
in steter, ruhiger und planvoller Arbeit, vom
Führer geleitet und vom Vertrauen des Volkes
getragen, Schritt für Schritt der Neubau des
Reiches und damit der Sehnsuchtstraum unge-
zählter deutscher Geschlechter und das politische
Streben der besten Söhne der deutschen Nation:

Der Deutsche Einheitsstaat.

Erfassung von ungenutzten Metallen.

jahresplanes.
Achte Anordnung zur Durchführung des Bier-

Jn der letzten Zeit wurde festgestellt, daß grö-

s . «

schwache-n Schein erhellt,
drang.

Roseiihielin schob einen Tisch vor das Fenster
und hielt Ragnsa lachend die Hand hin, wie um
ihr aufs Pferd zu helfen.

»Bitte —- bie Vorstellung kann beginnen.«
Instrument gestimmt-

Stühle wurden gerückt, Lachen und Schwa en
verursachten Geräusch wie von Hundert-en gra er

Drüben wurde ein

Briimmsfiliegem
Ragnas Lippen ziickteii.
»Da soll ich hinauf?“
»Mein Gott, eine Leiter ist nicht vovhanben,

auch könnt-en wir auf einer solchen nicht neben-
einanderste·heii«. murmelte er befchtvörenb. »
ist ein Scherz, ein Abenteuer — kommen Oie
denn gar nicht in Stimmung, Ragna?«
Im Nu war sie oben, Axels aus-gestreckte

2upisaal getrennt

ßere mengen von Platim Silber, äupfer, Blei,
Jiicl’el, Zinn und Zink sich in Form von Roh-.
Halbfertig- und Bruchivare in Privathand befin-

Diefe edlen und unedlen Metalle gehen
damit einer nutzbringeiiden und zweckentsprechen-
den Verarbeitung verloren.
mäßige Verwendung dieser Metalle sicherziiftel-

Um die ordnungs-

 

i

»Es

len. wird in der achten Anordnung zur Durch-
führung des Vieriahresplanes vom 26. Januar
bestimmt, daß Personen. die über vais und Halb-
ferligware, einschließlich Bruchware dieser Metalle
verfügen, ohne sie gewerbsmäßig zu bearbeiten, zu
verarbeiten oder zu handeln. diese bis zum 15.

zuständigen Liber-
wachungsftelle anzubieten haben. Zu-
widerhandlungen wegen dieser Bestimmung wer-
den nach der zweiten Verordnung zur Durchfüh-

November

Februar 1937 der

rung des Bieriahresplanes vom 5.
1936 mit Gefängnis und Geldstrafe bestraft.

Der Reichsingendfülirer über die
HitlcrsSclisiilem

München tagen, trafen am Mittwoch in Ba

Erziehung. 

freie Natur nicht so gut zu Gesicht spie der Salon.

»Sie haben Ihre Nase erfroren - war Ragnas
erstes Wort. « ..

»Durchaus nicht“, versetzte er argerlich und
feine Laune wurde nicht besser, als Ragna unverk
mittelt fragte: »Ist Giinnar Sorensen auch bei
der Tau-stünde zuigegen?"

Das Gesicht des Assessors wurde lang. .. «
»Kann fein, denn er ist so ungeschickt wie ein

junger Hund. Seine Komplimente sind Kompli-
mente -- oben ein-es Ladendieners.« «

»Das finde ich am: nicht“. sagte« sie im. ‚
Was war vorgegangen? Axel man, als sei

die Kleine ihm entschlüpft Und damit sie in dein
dunklen Hausgang, den sie vom Garten her be-
tvaten, nicht falle, legte er mit sanftem Druck den
Korn um fie. _ « «

Ragna ließ es geschehen Nach der bissigen
Kälte des Märzabends draußen betäiibte »die
stockige, eingeengte Luft eines Gasthofflurs ihre
Sinne, auch war alles so fremd. .

Der Assessor fiiihrte sie aus« Scktleiclstvegen in
das berühmte ‚Wehrmann: . das mir durch 

Hand v-erschniähend, und schob vorsichtig das
Gardinrhrn bei Seite -—- dieses naive, spaßi e
Gardinchen. Der Assessor hatte es nicht so l·e«i t,
mit Eleganz hinauszukommen aber dann fühlte
sie seine Nähe: Er mußte sich fest an sie schmie-
gen, um ebenfalls sehen zu können.

Ragiia jaiichzte, sobald sie ein bekanntes Ge-«
ficht entdeckte. Gerade unter ihnen bewegte sich
das ganze ,,Knsäii-el«. Gegenüber, unter ein-am ge-
waltigen ovalen Spiegel, hatte die Herrenint
ihren angeftanismten Sie. Die Töchter aber und
eigentlichen Haiiptpersanen des Abends —-— denn
um sie drehte sich das Ganze — bildeten an der
Schmalseite des Saales einen Knäuel Nummer
anbei, bunt und lustig zu schauen.

Jetzt kam Bewegung in die Gruppen.
Ein kleiner Herr trat vor, icrlich, dünn iinid

von einer fo ungeheuren Gelen igkeit, daß es un-
möglich war, seinen Schritten mit dem Blick zu
folgen, sie zu entwirren und jeldeii für sich zu
unterscheiden Ein lebhaftes, braimes Schau-

lichkeit dariisber unterrichten.

sprechender Mimik. Seine Spinnenfinger be-
arbeiteten bie Fiedel iind eiitlockteii ilhr Töne von
suggestiver Wirkung.

Nicht umsonst hatte er das Instrument «Tanz-
lust« benannt.

Ragna staiisnte tin-d starrte unld bie «Tanzlust«
san-die ihren Zauber hinter das Gardiiichen, wo
zwei Junge Füße tänzelten nnd der Assessor sich
verzweifelt an dem schmalen Simse hielt: »Um
Gott-es willen, wen-n Sie so ivippen, kippt ja der
Tisch um!" .
« »Da ist er!“ rief Ragiia iinbsedacht unb fchob
im Eifer das Gardinchen etwas zu weit zurück.

Die dunkle Wange Axels hatte sich aus Ver-
sehen ganz leicht an die wie Rosen hochglülhesnde
Ragnsas geschniiegt:

»Wenn Sie mit »er« Sörensen jung meinen ——”
linb er schloß voiwitrfs·voll: »So-den Sie mein

Lied schon vergessen?« ·

Die Nähe des gepflegten Kavaliers-, der Ein-
fluß feiner dunklen, weichen, göttlichen Stimme —-
dte Ssetltsamkeit der Situation und das Zirpen
und Locken der »Tanzliist« im Saale —- das alles
wirkte zufammen, sie für die Dauer einiger
Sekiiiiiden«in eine Art Rausch zu versetzen. Ære
Nerven zitterten. Und den Atem anhaltend,
schloß sie die Augen.

»Ragnal« flükstserte Arel, der den Kopf verlor.
Im Saale unt-en kiiiff die Asmtinänniii, aus

einem Nickerchen erwachen-d, die Alpothekerin in
Lden vunldeii Kiiisderarm

»Gucken Sie mal rasch in den Spiegel, meine
Liebe-«

die zunächst heftig auf-
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Die kleine Frau,
gequietscht hatte, folgte der Richtung des Zeige-
fingers Jener Dame, und ihre Augen traten so
weit ans dem Rente, als stäken sie auf Stielen.
»O Gott, o Gatti«

Und nach antdere Personen merkten, daß es da
etwas zu sehen gab, unb die Jugend stieß sich an,
k«ichertse, platzte heraus, unb die Tänzer drängten
sich an die dem Spiegel gegeiiiiberliegende Wand
zusammen.

Das blaue höhnische Glas warf gerade noch bie spieleraesiclit begleitete diese Schritte mit ent- obere Hälfte des auf dem Sofa unter dem Guck

Adolf-
Die wirtschaftspolitischen Refe-

renten der Gebiete der HI. die gegenwärtig in
'L

Reichen-hall ein, wo der Reichsiiigendfüshrer zu
ihnen über bie A-da«lf-Hitler-Schulen sprach. Die
kommenden Schulen der Partei seien gegenüber
der Vergangenheit keine reforniierende Bewe-
nun-a, sondern der Beginn einer Revolution der

Il)r. Leu und er. so kiindiate der
Reichsingendfiihrer an, würden bald die Offents

 

Das Seeamt ziiiii Untergang von tilde I.
Das Seeamt hamburg verkündete den Spruch

zu dem Untergang des Feuerfchifses ,,Elbe l«.
Darin heißt es u. a.: Der Unfall ist auf das Zu-
sammentreffen von ungünstigen Umständen zu-
rückzuführen Nach dein Bericht von Augeiizeugen
muß er erfolgt sein in einer orkanartigen See, in
der der Wind von West-Süd-West nah Nordwest
ausbrach. Das Schiff hat unter der Einwirkung
des außergewöhnlichen Ebbstroms schwer zur See
gelegen und ist dann infolge einiger rasch aufein-
anderfolgenden brechen-den Grundseen gekentert.
Mängel an der Baiiart, Einrichtung, Aiisrüstuiig
und Beinaiinung hat die Untersuchung nicht er-
geben. Es muß angenommen werden, daß das
Schiff vor bem Unfall ungünstige Belastungsoer-
hältnisse aufwies. Dieser und andere Unfälle
haben gezeigt, daß es erforderlich ist, daß jeder
Schiffsführer mit den Grundsätzen der Stabili-
tätslehre unbedingt vertraut fein muß

i!

Fiitis Sabotageakte in einein saht-.
Die Anschläge auf den britischen Staatswerften.

Nach einer Mitteilung des parlamentarishen
Sekretärs der Admiralität im Unterhatis sind seit
dem 1. Januar 1936 auf den staatlichen Werfteii
in England fünf Fälle von Beschädigung oder
versuchter Beschüdigung britischer Schiffe zu ver-
zeichnen gewesen. Der Vertreter der Admiralität
fügte hinzu, daß der angerichtete Schaden zwar
nicht groß gewesen sei, was aber kein Maßstab
für den Ernst etwaiger Folgen sein könne. Es sei
wohl lediglih dem Sicherheitsdienst auf
den Staatswerften zu verdanken, daß nur geringe
Schwierigkeiten entstanden seien.

Die Entwicklung der Sozialversicherung
1935/36. Unter dein Titel »Die deutsche Sozial-
verficherung 1935 mit einem Blick auf das Jahr
1936“ hat das Reichsverfiherungsamt den Jah-
resbericht veröffentlicht. Die Beitragseinnahmen
aller Zweige der Sozialoersicherung betrugen im
Jahre 1935 mit Ausnahme der Arbeitslosenver-
sicherung 2,96 Milliarden. Eins hließlich der Ber-
niögenserträgnisse und der sämtlichen Einnahmen
ergab sich eine Gesamteinnahme von 3,39 Mil-
liarden Reichsmark, denen Gesaintausgaben von
2,91 Milliarden gegenüberstanden Das Ber-
mögen der Bersicherungsträger stand Ende 1935
mit 5,7 Milliarden Reihsmark zu Buch.

Kreuzer ,,Emden« in Jlanl’ing. Am Donners-
tag ging der Kreuzer »Emden« im haer von
Nanking vor Anker. Zum Einlaiifen des deut-
schen Kreuzers hatten sich fast alle in Nanking
lebenden Deutschen und viele Ehineseii im Hafen
eingefunben. Nach den üblichen Besuchen und
Gegenbesuchen wird der Kommandant mit den
Vertretern der deutschen Botschaft am Freitag
einen Kranz am Mausoleuiii Sunyatsens nieder-«
legen. Die Freude über das Eintreffen der »Em-
den« ist bei den deutschen Bolksgenassen besonders
groß, weil ihnen der Besuch Gelegenheit gibt, mit
der Besatzung gemeinsam die Feier des 30. Ja-
nuar zu begehen.

»Die Veränderung im belgischen Kabinett.
Miiiisterpräsident van Zeeland gab in der Se-
natssitzuna davon Kenntnis, daß Vandervelde als
Gesiindheitsminister ziirückgetreten sei, und daß
der König den iozialiitiichsen Abgeordneten Wan-
ters zu seinem Nachfolger ernannt habe. Damit
bleibt es beim alten Kurs der Regierung 
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«
feiister thronen-den »K-nänels zurück, darüber
aber, von einein geblüsmten Gardinchen freundlich
eingerahmt, zwei aneinandergescbmiegte Köpfe-.

Es waren bie Köpfe des Assessors nnd der
Herrenhsaftsachter.

Da der Tanzmeister jedoch in diesem Augen-
blick zu kratzen aufhörte, verschwanden die Köpfe.

« Mit eineim unsbefchreibslsichen Lächeln erhob sich
die Amtmännin

« »Ich glaube, ich ihaibe mein Rildikiil im Nseibens
zimimer liegen lassen, meine Liebe.«

»Wie . . .? SJbbei‘ thr Ridikiil hängt Ihnen
ia über b-en Magen herunter!” rief bie kleine
Apothekerin mit riiinden Naseiilöchern.

»Na-ibi« zischte die Amtinäiinin jetzt nur noch
verachtungsivoll unb wandte der konsternierten
1ungen Frau den Rücken.
« Giinnar Sörensen, der auch die bei-den Köpfe
im Spiegel gesehen hatte und am liebsten das
erste beste, was ihm in die Hände fiel, in das
tuckische Glas geschleudert hätte, war Zeuge dieses
Gesprachs« gewesen. Fliiiker als die stattliche
Slbr'ntmannin überholte er sie, stürzte im Flur mit
Wissen und Willen einen Kleiderständer voll
Miifintel um unb riß die Tür zum Nebenzimmer
au .

Ragna sprang vom Tische herunter; ber
Assessor empfing den Eiiidringling mit Haltung-
obwohl ihm die Nerven zitterten.

»Sie wünschen, Herr?«
Gnnnar hielt sich nicht lange mit ber Vorrede

auf. Er lief auf Ragna zu, hob sie wie einen
Ballen Ware auf seine Arme und rannte wie ein
Fieb» obig; ein Wodarst zu verlieren —- iind Ragiia,
er eine . 'hnung "mmer e, ver ielt i till wie

ein Mut-schen h ich f
Unter allerlei Geriismpeh in einem Verschtag

unter der Treppe, setzte er sie nieder.
„Saiten Sie kein Tuch oder dergleichen?«
„Oben liegengeblieben.“
»Hier haben Sie meine Jacke. Nun aber

schnell zu Livl Rennen Sie durch den Ksiirhens
garten. Ich muß i«n den Saal zurück. Verlassen
Sie unser Haus nicht, bevor ich Sie wieder ge-

. “Ulm habe.“

ßortfehung folgt.)
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Bekanntgabe des wesentlichen Inhalts des Beamtengeseties und der Reichsdienststrasardnnng.

Das Reichskabiuett hat am Dienstag eine
iKeihe neuer wichtiger Gesetze verabschiedet Bon
Besonderer Bedeutung ist das Deutsche Beamten-
igeseh und im Zusammenhang hiermit die Reichs-
dienststrasordnung Reichsniinister Dr. Frirk
sprach am· Mittwochabeiid über alle deutschen Sen-
er über die Bedeutung dieser Erfolge. Jn seiner
Rede führte der Minister u. a. folgendes aus:

Mit ben beiden neuen Gesetzen ist eine ein«
sheitliche reiche-rechtliche Regelung des hochbedeut-
ssamen Rechtsgebietes erreicht, um die sich die ver-
kichiedenen Regierungen der Noveniberepublik
’ahrelang vergeblich bemüht hatten. Ein solches
Werk konnte ihnen nicht gelingen, weil sie sich
snicht auf eine allen Beamten im Reit) gemein-
same Weltanschauung stützen konnten. Erst der
Nationalsozialismus hat dem deutschen Volke und
damit auch seinen Beamten eine W elt-
anschauung gegeben, bie alle eint
und alle durchdringt. In der Zeit vor
der Machtergreifung leistete der Beamte seine Ar-
beit, ohne sich mit einem Staatsoberhaupt per-
sönlich verbunden zu fühlen. Sein Eid lautete ja
auch nur auf die Verfassung unb nicht auf einen
Mann, in dem er seinen Führer sehen konnte.

Jetzt steht der Beamte, wie es das Beamten-
gesetz gleich zu Anfang bestimmt, in einem
öffentlich-rechtlichen Dienst- und Treuever-

hältnis zum Führer und zum Reich.

Er leistet jetzt einen Treueid dahin, daß er dem
Führer des Deutschen Reiches und Volkes, Adol«
.f)itler, treu unb gehorfam fein, bie Gesetze beach-
ten und seine Amtspflichten gewissenhaft erfül-
len werde. Die alte Tradition der Beaintenschaft
ist zurückgekehrt, der der Führer in seinem Buch
»Mein Kampf« mit ehrenden Worten hoher Ans-
erkenuung gedacht hat.

Das Beamteurecht unb das Dienststrafrek
für die deutschen Beamten war bisher außer im
Reichsbeamtengesetz in Gesetzen von 16 verschiede-
nen Ländern enthalten.

Die besondere Bedeutung der neuen Gesetze
liegt darin. daß sie für alle deutschen Be-

amten gelten,

also nicht nur für die Reichs- und Länderbeani-
ten, sondern auch für die Komintinalbeamten und
die Beamten der sonstigen Körperschasten des öf-
fentlichen Rechts. Alle sind jetzt Reichsbeamte-
und zwar je nach ihrem Dienstherrn unmittel-
bare oder mittelbare Reichsbeamte. Auch das
Dienststrafrecht gilt gleichmäßig für alle deutschen
Beamten.

Das Gesetz legt folgende besonderen Pflich -
ten des Beamten fest: Dem Führer persönlich
iist er durch den Treueid zti Treue und Gehorsam-
zur Beachtung der Gesetze und gewissenhaften
Erfüllung seiner Amtspflichteii verbunden. Dein
Führer hat er Treue bis zum Tode zu halten.
Die Treuepflicht endet also nicht mit der
Versetzung des Beamten in den Ruhestand, ledig-
slich seine Dienstpflicht hört damit auf. Erstmalig
in einem Beamtengesetz ist die Kainerad -
Fschaft gegenüber den Mitarbeitern zur Dienst-
pflicht erhoben. Kameradschaft gilt nicht nur zwi-
zschen gleichstehenden Mitarbeitern; . sie ist auch
svom Vorgesetzten gegen den nachgeordneten Be-
amten und von diesem dein Vorgesetzten gegen-
über zu üben. Kasteugeist und Standesdünkel
Esind der nationalsozialistischen Auffassung fremd.
sAus dem Grundsatz der Einheit von Partei und
sStaat folgt die Pflicht des Beamten,

jederzeit für die NSDAP einzutreten

und sich in seinem gesamten Verhalten von der
Tatsache leiten zu lassen, daß die NSDAP in un-  

löslicher Verbundenhnit mit dem Volke Träge-
rin des deutschen Staatsgedankens ist. Er begeht
eine schwere Pflichtverletzung, wenn er Vorgänge,
die den Bestand des Reiches oder der NSDAP
gefährden könnten, nicht zur Kenntnis seines
Dienstvorgesetzten bringt; dies auch dann, roern
er sie außerhalb seines Amtes erfahren hat.

Die Anstellungsverhältnisse.
Neu geregelt ist die Anstelluiig des Beamten

insofern, als es außer Beamten auf Zeit nur noch
Beamte auf Widerruf und Beamte aus Lebens-
zeit gibt. Beamter auf Lebenszeit kann
kann nur werden, wer das fiebeniindzivanzigste
Lebensjahr vollendet hat und den vorgeschriebe-
nen oder üblichen Vorbereitungsdienst und die
vorgeschriebenen oder üblichen Prüfungen bestan-
den hat. Jst dies nicht der Fall, so muß er sein
Amt fünf Jahre lang als Widerrufsbeamter ge-
führt haben, ehe er Beamter auf Lebenszeit wer-
den kann.

Bei der Regelung des Ernennungsrechts ist
die innere Verbundenheit zwischen Partei und
dStgat dadurch besonders zum Ausdruck gebracht,
a

der Stellvertreter des Führers bei der Ernennung
von Beamten zu hören ist.

Ebenso soll dieser beteiligt werden, wenn gewisse
hoheitsträger der Partei als Beamte versetzt wer-
den. Der Beamte auf Lebenszeit hat im Falle
seiner Dien st unfäh i gkeit alsbald Anspruch
auf

Ruhegehalt.

nicht erst, wie bisher, nach einer Dienstzeit von 10
Jahren. Nach dreißig Jahren, also in der Regel
mit dein siebenundfünfzigsten Lebensjahr, erreicht
der Beamte das höchste Ruhegehalt. Beamte auf
Widerruf erhalten bei vorzeitigem, ohne eigenes
Verschulden veranlaßten Ausscheiden ein ü b e r -
g a n g s g e l d. Werden sie aus Anlaß des Dien-
stes dienstunfähig, so erhalten sie Ruhegehalt; auch
bei Erreichung der Altersgrenze kann ihnen Ruhe-
gehalt beinilligt werden. Neu ist eine auf bem
nativnalsozialistischen

Grundsatz der Leistung

aufgebaute Vorschrift, nach der dem Beamten, der
in seinen Leistungen hinter dem billigerweise von
ihm zu fordernden Maß zurückbleibt, das nach
Besoldungsrecht vorgesehene Aufsteigen im Gehalt
nach Dienstaltersstufen versagt werden kann. Die
Vorschriften über die Versetzung in den Warte -
stand haben sich gegenüber den im Reich bestehen-
den nicht wesentlich geändert. Für Beendigung
des Beamtenverhältnisses sind neue Begriffsbe-
stimmungen eingeführt.

Der Beamte wird entlassen, wenn
er die Leistung des Treueides verweigert, wenn
sich nachträglich herausstellt, daß er oder seine
Ehegattin nicht deutschen oder artverwandten
Blutes ist, wenn er es selbst beantragt, ber Wider-
rufsbeamte ferner bei Widerruf, endlich der weib-
liche verheiratete Beamte, wenn seine wirtschaft-
liche Versorgung gesichert erscheint. Widerrufsbe-
amte erhalten ein gestasfeltes überganasgelb, ver-
heiratete weibliche Beamte eine Abfindung.

Bestimmungen iiber den Ruhestand.
Bei der Behandlung der Bestimmungen über

den Riihestand erklärte Lis. Fries: Das Ruhe-
ge h a lt ift. wie der Führer selbst erklärt hat, e r -
dienter Gehaltsteil; die bisherigen Vor-
schriften über Anrechnung späteren Arbeitsver-
dienstes auf das Ruhegehalt sind dasher beseitigt
worden. Bei Verletzung der Treupflicht kann das

standsbeamten gilt es jetzt als Dienst-vergehen,
wenn er sieh staatsfeindlich betätigt, wenn er die
Amtsnerschiviegenheit verleht und iveiiii er nach
sein-ein Ausscheiden Belohnungen oder Geschenke
inbezug auf fein Amt ohne Genehmigung der
obersten Dienst-behörde anuinunt. Jsin Dienststraf-
verfahren können ihm dann alle Rechte ans feinem
früheren Beamtenverhältnis auch das Ruhegehalt-
abgesprochen werden. Tas Gesetz bringt weiter
eingehende Vorschriften iiber

die Berechnung des Ruhegehalts

nnd die ruhegehaltsfähige Dienstzeit; hierbei sei
hervorgehoben, daß auch die Bekleidung eines
hauptasmtlichen Amtes in der NSDAP als ruhe-
gehaltsfähige Dienstzeit angerechnet werden kann;
iiibergangsweise kann auch die Zeit angerechnet
werden, während der ein Beamter vor dem 30.
Januar 1933 in ber NSTAP ein Amt bekleidet
hat, auch wenn es nicht hauptamtlich war. Wichtig
ist, daß auch die Vorschriften des linfallfürsvrges
gesetzes für Beamte in das DBG übernommen
sind mit der Erweiterung, da für jeden
Dienstnnfall Unfallfür orge gewährt
wird, nicht nur, wie bisher, bei Tienstunfall in
besonders gefährdeten Betrieben. Auch das Be-
amtenhinterbliebensengesetz ist inhaltlich in das Ge-
setz aufgenommen worden.

Veriuiigeiisrechtliche Ansprüche

der Beamten, Riishestandsbeasmten und der Hinter-
bliebenen nnd ebenso Ansprüche des Dienst-betten
aus bem Beamtenverhältnis mußten bisher oor
den ordentlichen Gerichten verfolgt werden. Sie
sollen in Zukunft nach Schaffung des Reichsvers
waltungsgerichstes nur noch vor den Verwaltungs-
gerichteii geltend gemacht werden können. Nur
Ansprüche gegen Beamte der Justizverwaltung aus
Amtspflichtverletningen. die sie in oder bei Aus-
ubnngf der Rechtspflege begangen haben, werden
vor en ordentlichen Gerichten ge tend gemacht.
Auch eine Art von Pslichtverfabren ist wieder ein-
geführt, bie Frage, ob ein entstandener Schaden
auf die Verletzung einer Amtspilicht zurückzufüh-
ren ist, soll auf Antrag der Entscheidung des
Reichsverwsiltimgssgerichtes zugeführt werden.

Endlich sei noch bemerkt, daß die zur Zeit noch
in«Geltuiig stehenden S§ 5 und 6 des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Beriissbeainteiitiiins, die es
ermöglichen, ben Beamten jederzeit in ein gerin-
gere-s Amt oder in den Riihestand zu versehen, mit
Inkrafttreten des Deutschen Beanitengesetch ihre
Geltung verlieren.

Die Reichsdienststrafardnnng.
baut auf den Grundlagen des alten bis zum Welt- -
krieg entwickelten deutschen Disziplinarrechts des
Reiches und der Länder insoweit auf, als dieses
Recht sich durch Jahrzehnte hindurch in seiner Auf-
gaibe bewährt hatte. Andererseits enthält sie alle
Hand-haben, die nötig finb. um bie Bea.inteiiauf-
safsnug des iiationalsozialifrischen Staates, wie sie
im Deutschen Beaniteugesetz ihren Ausdruck findet,
durchzusehen Eine wesentliche Neuerung bildet
n. a. das dem Reichsrecht bisher fremde W i ed e r-
a n f n a h m e v e r fa h r e n in Dienststrafsachen.
Schließlich enthält die Reichsdieiiststraforduuug
Vorschriften, die der RSTAP in bestimmten Be-
ziehungen eine Beteiligung am Dienststrafverfahs
ren ziisichern und dadurch die enge Verflechtung
von Partei und Staat auch in Dienststrafsachen
praktisch wirksam werden lassen.

Das nationalsozialistifch erneuerte Beamten-
unb Diemtftrnfrecht wird das Seinige dazu bei-
tragen, iencn nach den Worten des Führers »un-
tiergleichlichen Beamtenkiirper des alten Reiches«
in iintioualsoziiilistischer ·Aiisrichtimg neu erstehen
zu lassen nnd ihn in seiner Unbestechlichkeit unb Ruhegehalt entzogen werden. Bei einem Ruhe- [lüften Leistungsfähigkeit zu erhalten,
 

Anhaltende silufiu‘ärtsentiuictlmni
bei der Reichsbalin.

Am 26. und 27. Januar trat der Verwaltungsrat
Ver Reichsbahn zu einer ordentlichen Sitzung zusam-
men. Nach Wahlen und Ernennungen beschäftigte sich
der Verwattiingsrat zunächst mit der Finanzlage
der Reichsbahn. Die Gesamtbetriebseinnahme des
Jahres 1936 belaufen sich nach den vorläufigen Er-
gebnissen auf 3978 Millionen Reichsmarkz davon sind
1068 Millionen Reichsinark durch den Personenver-
kehr, 2634 Millionen Reichsmark durch den (Biiteroerz
kehr unb 276 Millionen Reichsmark durch sonstige Ein-
nahmen aufgebracht. Die gegen das Vorfahr erhöhten
Verkehrs- und Betriebsleistungen bedingten größere
Aufwendungen für die Betriebsführung sowie für die
Unterhaltung und Erneuerung der Bahnanlagen und
-Fal)rzeuge. Erfreulicherweise ist es gelungen, das
Ausmaß der Ausgabensteigerung niedrig zu halten.
ansolgedessen wird es voraussichtlich möglich sein, die
,Betriebsrechnung mit einem Überschuß abzu-
xfchließem der annähernd ausreicht, um die Aufgaben
sder Gewinn- und Verlustrechnung einschließlich der
notwendigen Rücklagen und Rückstellungen abzudecken.

Der Verwaltungsrat nahm von der Geschäftslage
unb ber Tätigkeit der Tochtergesellschaften und Zweig-
unternehmen der Reichsbahn Kenntnis. Er erhielt
einen Überblick über die Erfolge der Reichsbahn-
zentrale für den deutschen Reiseverkehr
(ERDE) auf bem Gebiete der Fremdenverkehrswer-
bung. Der große Ausländerbesuch der olnmpischen
Winters und Sommerspiele hat gezei t. daß die um-
fangreiche Reisewerbung der RDV er olgreich war.

Bei der Mitropa find die Einnahmen im Jahre
1936 gegenüber 1935 im Speisewagenbetrteb um 9,4
Prozent, die Schlafwageneinnahmen um 7,6 Prozent
gestiegen. Beim Mitteleuropäischen Rebe-
büro (MER) ist der Gesamtumsatz in den ersten
neun Monaten des laiisenden Geschäftsjahres um
0,4 Prozent gefallen. Diefer Rückgang ist verursacht
durch den geringeren Absatz in Kredltbriefen und
Reisescheits. Vergleicht man die beiden Jahre ohne

  

Kreditbriefs und Reisescheckoerkehr, so ist eine Stei-
gerung von 10,5 Prozent zu verzeichnen.

Der Verwaltimgsrat befaßte sich ferner mit fo-
zialen Fragen der Gefolgschaft und er-
kannte dabei die besonderen Leistungen aus Anlaß
des Weihnachts- und Neujahrsverkehrs an. Wie in
bem sonstigen öffentlichen Dienste erhöht die Reichs-
bahn für kinderreiche Arbeiterfamilien den Kinder-
zuschlag für das fünfte und folgende Kind aufmin-
desten 10 Reichs-mark im Monat. Um den in der
Bahnunterhaltung tätigen Arbeitern höhere Verdienst-
möglichkeiten zu geben, wird vom 1. März bis 31.0k-
tober eine Stunde Uberzeitarbeit zuge-
lassen mit dein üblichen Uberstuudenzuschlag.

Der Verwaltungsrat ließ sich über die Wertigkeit
und Leistungen des Güterwagenparks unter-
richten. Er überzeugte sich, daß die Reichsbahn in der
Lage ist, aufgrund des Fahrzeugbeschaffungspro-
grainms allen Anforderungen gerecht zu werden und
gab seine Zustimmung zu weiteren Veschafsungen der
Reichsbahn, sobald dazu sich die Möglichkeit ergibt.
Der Verwaltungsrat erörterte ausführlich die Auf-
gaben der Reichsbahn im Rahmen des Vierjahress
plans.

Angrisie gegen Frankreichs Luftfahrt-
minister.

cärmszenen im Parlament

Die französische Kammer behandelte am Don-
nerstag Fragen der Luftrüstung. Der rechtsge-
richtete Abgeordnete Dupont wandte sich in
erster Linie gegen den kommunistischen Einfluß
im Heere nnd warf dem Lustsahrtminister vor,
diese Einflüsse dadurch unterstützt zu haben, daß
er zahlreiche höhere Militärs, bie von der kom-
munistischeu ,,F)umanite« als umstürzlerisch be-
zeichnet wart-en iraren von der Beförderungsliste
gestrichen habe. Die Aussprache nahm zeitweise
einen äußerst heftigen Charakter an. f 

„De Kerillys, der hauptschriftleiter des
«Echo de Paris«, versuchte die Kammer von der
angeblichen französischen Unterlegenheit zur Luft
zu überzeugen, wobei er mit Einzelheiten über
die sranzösische Liiftabwehr aufwartete. Als der
Luftfahrtminister zu verstehen gab, daß der Red-
ner Dinge erzähle, die nicht für die öffentlichkeit
bestimmt seien, verwahrte sich de Kerillys dagegen
und erklärte, daß man den größten Teil dieser
Jnformationen aus französischen Fachzeitschriften
entnehmen könne. De Kerillhs wollte sodann
glaubend machen, daß die fraiizösische Luftfahrt
nur „über 180 wirklich moderne und verwendbare
Jagdflugzeuge verfüge und etwa 160 vollkommen
iinbrauchibare Apparate besitze«. An Bomben-
fliigzeugen verfüge Frankreich über 350 moderne
und 150 vollkommen unbrauchbare Apparate. (?)

Die etwa 150 3lug3euge, bie an das bolfche-
wistische Spanien geliefert worden seien (t), hätten
bort ihre Unbrauchbarkeit bewiesen. Der fran-
zösische Luftfahrtminister habe zwar vor dem Se-
natsausschuß erklärt, daß Frankreich 14 Devo·-
tine- unb sechs Dolch-Apparate an das bolsche-
wistische Spanien geliefert habe. Das sei aber
unwahr, denn er wisse, daß weiter-» geliefert wor-
den seien. Er wundere sich, daß der Cüiffabfl'
minifter noch nicht die Aufhebung seiner Immuni-
tät beantragt habe. um gerichtlich gegen ihn vor-
gehen zu können. Dann würde man ihm die
Möglichkeit geben, nicht nur die Namen der Flug-
zeugführer zu nennen, bie biefe Apparate nach
dem bolschewistischen Spanien gebracht hätten,
fonbern auch Einzelheiten über dis- näheren Um-
stände sowie über den weg, auf bem diese Appa-
rate dorthin gebracht worden seien. mit Bhotos
als Beweismaterial.

s De Kerilcys schnitt sodann b‘ie Frage des Iai
nonenflugzeuges an, das angeblich an Sowjetrußs
land geliefert worden sei. Der Luftfahrtminister
bekannte sich grundsätzlich zum Austausch von
Konstruktionen mit besreundeten Ländern, leug-
nete aber die Lieferiing des Flugzeugs. _

Kammerpräsideiit herriot sah sich verschie-
dentlich veranlaßt, einzuschreiten, um die Ruhe
herzustellen, da die Szenen oft so weit gingen,
daß sich Abgeordnete der Rechten und der Linken
gegenseitig als Verräter und Spione beschimpften.
W

Unsinn-Naniwa
Polen dankt für deutsche Rettungstat. Die Be-

satzung des polnischen heringsloggers „Memo 8“,
ber in ber Nacht zum 20. Januar an der südlichen
Darß-Spitze gestrandet war. wurde von dem Ret-
tungsboot der Station Prerow übernommen
und wohlbehalten nach Prerow gebracht. Nun-
mehr hat der polnische Botschafter im Auswärti-
gen Amt in Berlin vorgesprochen und im Auf-
trage feiner Regierung den wärmsten Dank fur
die Rettungstat, die er als heldenhaft bezeichnete
und die hilfe, welche dem polnischen Fahrzeug in
schwerster Seenot zuteil geworden ist, zum Aus-
druck gebracht.

Belgischer Minister zurück-getreten Der Ge-
sundheitsminister und Sozialistenfüshrer Bauder-
velde ist aus der Regierung ausgeschieden. Er
setzt sich für die spanischen Bolschewisten ein, was
zu innerpolitischen Scknt)i.«·kgkeiten führte.

Südafrika wehrt sich gegen Judeiieinwandes
ruiig. Das Gesetz zur Einschränkung der Einwan-
derung wurde am Mittwoch voui Parlament ber
Südafrikanischen Union in dritter Lesung behan-
belt. Ministerpräsident General Herzog erklärte-
daß der starke Zustroui von Juden und die damit
steigen-de (Erregung im Lande gegen die Juden die
Veranlassung zu dein Gesetz gegeben habe. Die
Regierung von Siisdafrika sei außerdem vor der
Gefahr gewarnt worden, von unliebsamen Ele-
menten überflutet zu werden. Tatsache ist, daß
das Gesetz sich ausschließlich gegen die Juden
richtet.

Abflauen des Streits in den amerikanischen
äraftnmgenfabriken. Der Streik in den amerika-
nischen Kraftwagenfabriken scheint nach den letz-
ten Berichten im Abflauen begriffen zu fein. Jn
den zehn Ehevrolet-Fabriken in den Staaten
Michigan und Indiana nahmen 40000 Arbeiter
am Mittwoch ihre Arbeit wieder auf, weitere
20 000 werden am Donnerstagmorgen wieder ein-
gestellt werben. Auch 5900 Arbeiter der Fisher-
body-Werke werden Doiinerstagmorgen wieder
mit der Arbeit beginnen. Bis auf die Eadillac-
Fabrik in Detroit, wo 1000 Mann streiken und
die Arbeitswilligen am Betreten der Fabrik ver-
hinderten, kam es zu keinen neuen Unruhen.
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Alleilei ein tiefsten
Halliindifcher Dampfer untergegangen.

Die gefamte Besalzung umgekommen?
Der holläsndische Erachtdainpfer „Junge 3a—

,cobus“ ist an der portugiesischen Lüste im Sturm
Huntergegangem Die 23köpfige Besatzung hatte
sdas Schiff in Rettungsbooten verlassen. Bis ietzt
stehn jedoch jede nahm): über bie Schiffbriichi—
egen. Jn Rotterdam, dem heimathafen des »Jonge
Jarobus«, wird befürchtet, daß die gesamte Be-
satzung im Sturm umgekommen ist.

Der englische Schlepper „Iogteth“ tenterte am
Mittwoch auf dem Musen-Fluß bei Liverpool.
Vier Mann der Besatzung kamen ums Leben.

Die Besatzung des Dampfers „Iaube“ gerettet.

Die gesamte Besatzung des südöstlich von
Gjedser « Riff - Feuerschiff gestrandeten deutschen
Dampfers »Taube« ist durch den Dampfer »Dein-
rich Grammerstorf« gerettet worden. „heinrich
Grammerstorf« befand sich auf der Reise von
Stiel nach fiönigsberg. Der Dampfer kehrte mit
den Geretteten nach dein äieler hafen zurück. Der
Stellvertreter des Führers hat an den Kapitän
bei „bmrammerstorf“ ein Glückwunfchtetegramm
ge an t.

Orkan an der portugiesischen Küste.
Der seit Tagen an der portugiesischen Küste

herrschende Sturm hat sich in der Nacht zum Doii-
nerstag zu einem Orkan entwickelt, wie ihn Por-
tugal seit 60 Jahren nicht mehr erlebte. Die
Schäden, die der Orkan im ganzen Lande verur-
sachte, sind noch nicht abzuschätzen. Jn Lissaben
ist der Schiffsverkehr völlig lahmgelegt. Zwei
Torpedoboote wurden von ihren Verankerungen
losgerissen und konnten nur mühsam durch
Schlepper wieder eingeholt werden. Die Tele-
phonverbindungen aus der hauvtstadt nach der
Provinz sind gestört und auch der Zugverkehr
wurde vorübergehend eingestellt. Jm hafen von
Leixoes ereignete sich ein schwerer Unfall. Der
norwegische Dampfer »Jngria« stieß bei der Ein-
fahrt mit vier Ladekähnen zusammen, die sotort
in den Fluten versanken. Drei Seeleute fanden
dabei den Tod. Das norwegische Schiff, dessen
Steuerung in der engen Hafeneinfahrt versagte,
stieß dann noch gegen eine Kaimauer. Da man
den Untergang des schwerbeschädigten Schiffes
befürchtete, wurde die 28köpfige Besatzung an
Land geholt.

Sturm auch an ber französischen Mittelmeerkiisle

Wie an der Atlantikküste hat sich am Donners-
tag auch an der französischen Mittelineerküste ein
Sturm aufgetan, der vor allem die Gegend von
Nizza heimsuchte Die (Eröffnung der Karnei
oalsoeranstaltungen mußte um einen Tag ver-
tchoben werden. Viele Uferstraßen stehen unter
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Was bringt der Rundsiinkt
Reich-sendet Art-lau.
Breslau: Sonntag, 31. Januar:

. i.00: hindenburg OS.: Bolksmusik. Jn einer Pause
gegen 530: Wetter. 6.00: Bremen: hafenkonzert
8.00: Morgenspruch. 8.10: Gleiwitz: Fortsetzung der
Volksmusik. 8.40: Sendepause. 8.50: Zeit, Wetter u.
Nachr. 9.00: Gleiiviß: Bilder der heimat. Die bus-
siten in OS. 9.20: Eeinbola-Musik. 9.40: Streif-
lichter aus Norwegen. —- 10.00: Frohe Klänge am
Sonntagmorgen.
_ 11.00: Vom Deutschlandsender: Reichssendung.
14:00: Berichte. 14.10: Die deutsche Frau im schwar-
zen Afrika. 14.25: Ruf der Jugend. 14.45: Glück-
wünsche. 14.50: Gleiwitz: Der Förderturm. 15.30:
Düsseldorf: Fußball-Länderkainpf Deutschland-hol-
-land. 2. halbzeit
« 16.10: Das fröhliche Dorf. 18.10: Dann ward ein
Wunder vor mir aufgetan. Ein Gedichtkreis um die
der vor· mir aufgetan. Ein Gedichtkreis um die
Mutter. 18.55: Klaviermusik von Bach und Beet-
hoven. 19.25: Der weiße Tod am Krn . . . 19.40:
Sportereignisse des Sonntags.

20.00: Beuthen OS.: Und wieder ist ein Monat
um . . . Musikalischer Stafettenlauf. 22.00: Nachr.
22.30: Vom Deutschlandsender: Oskar Joost spielt zum
Tanz. 22.55: Werke von Franz Schubert. sAufs
nahmen). 24.00: Schluß der Sendesolge.

Breslau: Montag. 1. Februar-

10.00: Rinberlieberfingeii. (Aufn.). 11.45: Sende-
pause).

12.00: Leipzig: Mittagskonzert.
16.00: Münnerfcbidfale unferer Zeit- Buchbe-

sprechung. 16.20: Gleiwitz: Kleine Kammerinusik
16.40: Mittelalter und Rasse. 1. Bortra : Böltische
Geschichtsschreibung und der Begriff „ ittelalter".
17.00: hindenburg OS.: Nachinittagskonzert. 19.00:
Gleiwiß: Der oberschlesische Zeitfunk berichtet. 19.10:
Bom Deutschlandsender: Guten Abend, lieber Hörer.
19.45: Der kulturpolitische Kalender. Rückblick auf
den Monat Januar. »

20.10: Die acht Entfesselteni Rundfunkbilder der
bekannten parodistischen Zeitbühne 22.30: Tanz-
musit. Jn einer Pause ca. 23.00: Stimme der hei-
mat. Gruß zum Richttag den-Nachbarschaft am Fin-
gerlingplatz. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Dienstag, 2. Februar:

10.00: Wilhelm von Steubens weltgeschichtliche
Sendung. hörspieb 11.45: Was der Bauer nicht rennt.

12.00: München: Mittagskonzert.
16 00: Kindersunk: Bastel-stunde. 16.30: Kleine

Sorgen des Alltags. 16.50: Winterhilfswerk des
deutschen Volkes 1936/37. 17.00: Kleiiies Konzert.
18.00: Königsberg: Konzert. 19.00: Deutsche im Aus-
land, hört zul Berschneite Heimat. Deutsches Land
im Winter.
. 20.10: Pros. Max Trapp dirigiert eigene Werke.
22.15: Start der Werbewageii der Reichsrundfunk-
kammer zu ihrer Frühjahrspropagandafahrt in die
Dörfer. Es spricht: Reichsseiideleiter Eugen hadas

movsky -(Aufnahine). 22.35: Swmburg: Tanz- nnd
Volksmusib 24.00: Schluß der Sendesolge.

Breslau: mittwod), 3. Sebruar:

10.00: Born Deutschlandsender: Laurin. Ein hör-
{viel frei nach der überlieferung des alten heldengeis
ichts aus dem 13. Jahrhundert 11.45: Schlesische
Bauernführer berichten.
tung.

12.00: Mittagskonzert
16.00: Kinderfunk: Beim Puppendoktoit 16.20:

Pimpfe erleben ein Abenteuer. Eine»Jungooltivan-
derung 16.40: BdMsMädel sprechen uber Familien-
namen. 17.00: Zwischenspiel auf Schallplatten. 17.10:

Vom Deutschlandsender: Musik am Nachmittag. 18.00:

Frankfurt a. M.: Singendes, klingendes Fiankskurt.

19.00: Gleiwitz: Kreuzfidele Musikanten. 19.45: Ton-

Hbericht vom Etage. _
20.15: Königsberg: Stunde der jungen Station:

Musik der Jugend. 20.45: Die Rundsunktanzkapelle
spielt auf! 22.30: Berlin: Unterhaltungsz und Trutz-

musik. 23.05: Deutsches Konzert aus Zurich. (zlufs

nabme.) 24.00: Schluß der Sendefolge.

—

Wer sich dein WHWJOpfer per-«
schließt, stellt sich außerhalb
der Volksgeinetiischast und ver-

lieetdaiiiitsedesbiechtaebieten-

2. Bäuerliche Selbstverwal- in

 25 Staat.

deutschlaudsenden
Deutschlandsender: Sonntag, 31. Januar:

« 6.00: Bremen: hafenkonzert 8.00:· Der Bauer
spricht. — Der Bauer hört. 9.00: Sonntagmorgen
ohne Sorgen. 10.30: Fantasien auf der Wurlitzer
Orgel.

11.00: Reichsseiidung: Musik zum Mittag. 14.00:
Kinderfunkspiel: Der Wunschring. Aufn. 14.30: Dä-
nische Bolkstiinze aus Kopenhagen. Aufn. 14.45:
München: Skirvettkämpfe der hJ in Bad Reichenhall.
15.00: Dänische Volkstänze aus Kopenhagen. Aufn.
15.15: Ratschläge zur Sippenforschung. "15.30: Aus
Düsseldorf: Ländersußballspiel Deutschland-holland.
2. halbzeit.

16.10: Franz Schubert. Schallpl. 17.30: Franz
Schubert und sein Freundeskreis. Bilder aus
dem Leben eines großen Musikers. 18.00: Schöne
Melodien. 19.40: München: {internationale Winter-
sportwoche in GannischsPartenkirchen 1937.

20.00: Berlin: Weber-Wagner-Abend. Jn der
Pause 20.40: Earl Maria v. Webers »Aufforderung
zum Tanz«. Eine Geschichte aus dem Leben des Kom-
ponisten von Kurt Arnold Fiirdeisen 22.00: Wetter-,
Tages- und Sportnachr. 22.20: Berlin: Echo vom
{internationalen Reit- und Fahrturnier in der Deutsch-
landhalle. 22.30: Die Kapelle Erhard Baiischke spielt
zum Tanz. Dazw. 22.45: Seewetterbericbt.

Deutschlandsendert Montag, 1. Februar-

9.40: Seiibepaufe.‘ 10.00: Grundschulfunk: Till
Eulenspiegel. Aufn. 10.30: Senbepaufe.

12.00: Dresben: Musik zum Mittag. Dazu-. 12.25:
Stark der Werbewagen der Reichsrundfuiikkammer zu
ihrer Frühjahrpropagandasahrt in die Dörfer. Es
spricht Reichssendeleiter hadamovskn 15.15: Volks-
lieder aus dem Tefsin. Aufn. 15.45: Bon neuen
Büchern.

16.00: Musik am Nachmittag In der Pause 17.00:
Das Konzert. Kleine Geschichte um Terborchs bekann-
tes Bild. 17.50: Lustige Tiergedichte von GertRandolfs
Schmalnauer. Musik: Georg Blumensaat. 18.25:Ein
Schauspieler singt Lieder von Schubert, Strauß,
Brahms. 18.40: Seitfunf. 19.00: Guten Abend, lieber
ßörerl

20.10: Deutscher Kalender: Februar-. Ein Monats-
bild. 21.00: Neue italienische Musik. 22.20: Berlin:
Echo vom Jnternaiionalen Reit- und Fahrturnier in
der Deutschlandhalle. 22.30: Eine kleine Nachtmusit.
23.00: Witzlebem Es meidet sich zur Stelle, die ultras
kurze Wellel — -

Deutfcblanbfenber: Dienstag, 2. Februar-

10.00: Breslau: Wilhelm von Steubens weltgei
schichtliche Sendung. -- hörspieb 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.00: Senbepaufe. 11.30: Neue
Frauenbücher.

12.00: Stuttgart: Musik zum Mittag. 15.15:
Frauenarbeit beim Film. 15.45: Mattia Battistini
singt. Schallplatten.

16 00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause 17.00:
Der Stimeifter. Geschichte vom Wintersport von hugo
Scholz. 17.50: Julian von Karolyi spielt: Beethoven,
Liszt und Rachmaninoss. 18.20: Politische Zeitunge-
schau. 18.40: -Weltpolitischer Monatsbericht. Ausn.
19f.00: Guten Abend, lieber hörerl 19.55: Die Ahnen-
ta el. " . J

20.10: Wir bitten zum Tanzl Kleiner 33g an in
Schlagern. 22.20": Berlin: Echo vom"Jnternatonalen

eit- und Fahrturnier in der Deutschlandhalle. 22:30:
Eine kleine Rachtmusik. 23.00: Meifterplatten.

Deulfclflanbfenber: Mittwoch. 3. Februar-

9.40: Kleine Turnstunde für die ausfrau. 10:00
Laurin. Ein hörspiel frei nach der berlieserung des
alten Heldengedichts aus dem 13. Jahrhundert 10.30:
Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepause.

12.00: Breslau: Musik zum Mittag. 15.15: Kla-
vierwerke von Ehopin.- Aufn. 15.45: Liederspiel von
Robert Schumann.

16.00: Musik am Nachmittag In der Pause 17.00:
Kraut und Rüben. Masiirische Geschichten von Max
Bialluch. 18.00: Der Schüchterne. Ein Tanz in sechs
Runden für gemischten Ehor a eapella, Werk 46, von
Otto Jochum 18.20: Otto Wohlgemuth spricht Gedichte
und Geschichten aus dem Bergmaiinsleben. 18.40:
Sportfunk. 19.00: Guten Abend, lieber höreri

20.10: Die Bläservereinigung der Berliner Staats-
oper spielt. 20.45: Stunbe der jungen Nation: Musik
der Jugend. Aufnahme. 21.15: Solbatenlieber unb
-märsche. 22.20: Berlin: Echo vom Jnternationalen
Reit- und Fahrturnier in der Deutschlandhalle. 22.30:
gine kleine Nachtinusik».
anz.

m

Schweidiiiher schiffseugericht.
Schwerer Verkehrsunfalt · -

sübertretung der titeichjzsstraszenverkehrsordsv
nung, sahrläsiige liörperverletzung »und Führer-
flucht legte die Anklage vor dem Schaffengericht
in Schweidnitz eiiieniAiigeklagten zur Last. Es
handelt sich um einen s{SerielivsiunfalL der sich am
28. August 1936 auf der Kunststraße Breitenhaim

Dittinannsdorf ereignete. Jn der Vahe bei

Waldmiihle in Breitenhain wurde der ob Jahre

alte Bäckermeister Eduard Veit aus Dittmaniis-
dors neben seinem Fahrrad schwer verletzt aus-
gefunden. Zu der Zeit des Unialls hatte der Ansz

geklagte mit seinem Auto die genannte Stelle

befahren. Es wurde angenommen, daß er mit

seinem Kraftwagen den Radiahrer gestreift und

zu Fall gebracht hat. Nach dem Ergebnis der

umfangreichen Beweisausnahme konnte dem An-
geklagten aber eine Schuld an dem Unfall nicht
nachgeiviesen werben. Der Angeklagte selbst be-
streitet jede Schuld. 5Jlugeiiaeugen sind nicht vor-

handen. Zu Gunsten des Angeklagten spricht

ferner. daß der Berunglückte die mit«esand ver-

sehene Straßenseite einhielt nnd mit seinem Fahr-

rad ansgerutscht sein kann. Außerdem war das

Fahrrad nicht beschädigt. V. erlitt außer Haut-

abschürsungen eine schwere Gehirnerschütterung

und hat als Folge des Unfalles das Gehörmekk

loren. Der Staatsanwalt beantragte die Frei-

sprcchung des Angeklagteii. auf bie auch das-Ge-

nicht. erkannte. . .

Wissentlich falsche Anzeige erftgittet. · b

We en wissentlich falscher Anschul igung itan
ein Aigigeklagter ror dem Schösfengerlchn der bei

der Polizei seinen Hausbesitzer beschuldigte, daß

er es unterlasse, bei Eintritt der Dunkelheit sein

Treppenhaus zu beleuchten. Diese Angaben ent-

sprachen, wie die Ermittelungen ergaben, nicht

der Wahrheit. Der Staatsanwalt beantragte

 

Gefängnisstrafe von einem Monat zu 80 « Geld-
strafe. Dem Hausbesitzer wurde die Veröffent-
lichungsbefugnis zugesprochen.

Seine Arbeitskanieradeu bestobleu.

Ein schon einschlägig vorbestrafter 21 Jahre
alter Aiigeklagter hatte sich wegen Dicbstahls in
vier Fällen zu verantworten. Der Angeklagte
war im wesentlichen geftänbig. in Berndors bei
Biegung, verschiedenen Arbeitskameraden 5 Mark,
50 Mark. einen Kragen und einen Anzug entwen-
det zu haben. Mit Rücksicht auf seine Borstrasen
erkannte das Gericht zusätzlich zu einer gegen
ihn im vorigen Jahr erkannten Gesängnisstrafe
von neun Monaten auf weitere drei Monate Ge-
fängnis. «

Unter Ausschluß der «O-sseutlichkeit.
Eine 28 Jahre alte Angeklagte und eine 30

Jahre alte Angeklagte standen wegen Verbrechens
gegen das keiniende Leben bezw. Beihilfe dazu
vor Gericht. Die bisher unbestraften Angeklagten,
die sich seit dein 8. Januar in Untersuchungs-haft
befinden, waren gestäiidig und wurden verurteilt
zu sechs Monaten und zu vier Monaten Gesäng-
nis. Die Untersuchungshast wurde in voller Höhe
angerechnet. Die Verhandlung fand unter Aus-
schluß der Ossentlichkeit statt.

Ein Angeklagter wurde der Anstiftung bezw.
Beihilfe zur Abtreibung beschuldigt.- Er unter-
hielt mit einer in Scheidung lebenden (Ehefrau
ein Liebesverhältnis, das nicht ohne Folgen blieb.
Er war geständig, der grau. zur Abtreibung ge-
raten und ihr auch geholfen au haben. Er wurde
wegen Beihilfe zur Abtreibung zu fünf Monaten
Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungs-
hast verurteilt. Auch diese Verhandlung fand
unter Ausschluß der Offentlichkeit statt.

Tiiillche Beleidigan
Wegen tätlicher Beleidigung verurteilte das

Schöffengericht einen bereits vorbestraften An- sechs Wochen Gefängni-s.« Das Gericht verurteilte

den Angeklaaten anstelle einer an sich verwirrten
‘ eklagten zu zehn Tagen Haft: Wegen versuchten
Diebstahls wurde der Angeklagte freigesprochen.

'i

23.00: Willi Glahe spielt zum -

Körnern

 

Er hat-am 23. Oktober v. Js. in Schmeilivißseni
neun Jahre altes Mädchen angelvrkt und unsin-
lich berührt.

Freiburger Amtrgericht (Einzelrichter).
Am Sonnabend, 2. Januar, kehrten nach Feierabend

vier Arbeitskomeraden eines Betriebes aus Polsniß in
eine Gastwirlschaft in Freiburg ein, um bei Bier und Spiel
sich noch ein wenig zu vergnügen Leider kam es jedoch
zu Streitigkeiten Ein Arbeitslamerad forderte den ande-
ren zum Ringtampf auf, der m Tätlichkeiten ausartete
und sowohl im hausslur als auch aus der Straße fort-
gesetzt wurden. Dem einen Beteiligten wurde ein Zahn
ausgeschlagen, einem zweiten Verletzungen am Zahngebisz,
an einem Ohr und am Auge beigebracht.
ausnahme ergab nur bei einem ber jetzt Angeklagten die
Schulsdlosigkeit, so daß dieser freigesprochen wurde. wäh-
rend jedoch zwei andere wegen schwerer Körperoerleßung
zu 2 Monaten unb einer wegen einfacher Körperverletzung
zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt wurden. Bei der
Strafbemessung wurden noch milderiide Umstände zuge-
billigt. —

Jnfolge Überschreitung der Fahktgeschwindigkeit ereig-
nete sich am 2. Dezember an der Kreuzbrürke ein Ber-
kehrsunsall Als sich ein Kraftwagenführer aus Pfaffen-
dorf, Kr. Liegnitz, auf der Fahrt von Liegnitz nach Wal-
dendurg befand, kam ihm an vorgenaniiter Stelle ein
Krastivagen einer Polsni er Firma aus Richtung Strie-
gauer Straße entgegen. er Kraftwagensührer aus Pfaf-
fendorf breinste bei seinem schnellen Tempo sehr scharf
und kam infolge der (Stätte mit seinem Wagen zu weit
nach der rechten Straßenseiie, wobei er mit dein Pols-
nitzer Auto zusammenfließ. Nach der Beweisaufnahme
erachtete das Gericht den Pfaffendorfer Fahrer für schul-
dig und verurteilte ihn antragsgemäß zu einer Geldstrafe
von 20 RM. oder 4 Tagen haft.

In NiedersSalzbrunn wurde amtlicherseits -X--Liter
Korn entnommen und mit einer RM. bezahlt. Bei der
Untersuchung durch das chem. Untersuchungsamt in Wal-
denburg wurde festgestellt, daß es sich nur um gewöhn-
lichen Trinkbranntwein handelte. Deshalb wurde der Ber-
iäuser mit einem Strafbese l über 8 RM. oder 2 Ta en
haft belegt, wogegen er ’inspruch erhob. Diesen ikre-
griinsdete er damit, daß er angenommen habe, der Käufer
habe mit Korn nur Trinkbranntwein gemeint. Das Ge-
richt ließ diese Begründung gelten und der Angeklagte

Die Beweis- f

 wurbe auf Kosten der Staatskasse freigesprochen.

Sport-Rauhfelsig-
Schlesieur bbort tun Sonntag.

Der letzte Januarsonntag stebt in Schlesien iast voll-
QM?" im Zeichen der Meisterschaftskainvse auf allen
roii en.

« Die tt‘äinnfe der Wintersvortler erreichen Höhepunkte
in den ichlesischeu Skl-. Bob- nnd EiskunstlauimeistersI
schaftein »Im Skisvort bilden die Schlesischen Sti-
meiterichaiten in Schreibeihau das liberragende Ereignis
a_i_i diesem Wochenende. Am Sonnabend kommt die schle-
iifche Stasielnieisterschaft zur» Entscheidung ‚am Nach-
mittag folgen die Abiahrtslauie der Frauen und der
Jugend uno»am Sonntag an der Himmels rundschanze
dje Schluszkauibfe um deii Silbernen S mit dein
pliriinglauf für die Kombination am Vormittag denen
ich der Spezialspruiiglauf am Nachmittag erschließt.

Einen zyühepunkbim schlesischen Bvb por»t bringen
die Schlesischen 3iveier= unb Viererbobmeisterichaiteii· in
lkruininhubcl, die am Sonnabend und Sonntag auf der
“Bobbahn an der trrumnibnbler Taliverre aiir Austra-
guiig »komnien. Die Zweierliinfe sind für Sonnabend.
die Kampfe um die Vierermeifterschaft fiir Sonntag 10
und 14 Ubr vorgesehen»
, Im Eisku nsttau ien werden am Sonnabend uno
Sonntag in Breslau» auf ber Bahn des Brei-lauer Eis-
laufvereins die biesiabrigeii fcblefifcbgn Meisterschafien tut
Eiskiinitlaufen bei besten Eisverbaltntssen ulid einem
vorzüglichen Meldeergebnis vonstatten geben.

Bereiusküuibfe der Leichtathletikssugeiid.
Die Ansichreibungeu fiir das Jahr 1887.

» Das Fachanit Leichtathletik hat die Ausschreibung für
die deiitfcheii BerelnssJugendmaniischaftskäm fe 1987 er-
lassen. Die gro e Prüfung der deutschen « uaend geht
nicht um den Me itertitel, da nach den klaren estimmnn-
gen des Reichsbundes _in Zukunft auf jedem Gebiet nur
ein Meister ermittelt wird. Die neuen -annschaftskänipfe
dek» Jugend sind vollbeivußt der Vereinsmeisterichaii der
Manner angepaßt warben. Es bestehen di· leichen Be-
stimmungen «nber Teilnehmerzablen an iedems ettbewerb,
Teiliiabmemoglichkeit und Verechtigun , über S err- und
Wettkampsbestinimnngen sowie tber d e Organikiztton der
stamnfe. Darüber hinaus wird » die
deutsche Maiinstliaftsivertung ftir anne auch für die
Pruiniigeii der Jugend angewendet. Die ugendwertuiig
bleibt jedoch»für Eiiizel-Melirkanivfe der Jusendlichen in
straft. Gekamvft wird in vier Klassen, A, , L nnd D.
Dasan zwei Tagen zu» erlebiaenbe Wettkambforo ramm
Der Klasse A beftebt ans 100 m. 800 m, 4 x 800 txt-Ha sel
lzwel Mannscliastenl. Hochsvrnng Dreisprung. lau e.tofi
(5 kg) und Speerivuri 800 a) am ersten Tage. 00 m.
1500 m, 110 m wurden « eitinruna. Stabhochivrun , Dis-
knswurf (1.5ng sind am zweiten Tage dnrchau übren.
Die vom Reichsiachamtsleiter bestimmten besten Mann-
schasten tragen am 4. unb 5. September in Hamburg den
Enbkauipf aus.

Mm ersten s al-

 

Wie-sitt-
breslauer beneide-Großmut

Die Unisäbe in Brotgetreide beschränken sich auf klei-
nere Posten in Wesen wie Roggein die bei den Mühle-
restlos Aufnahme snoen Das Rauiiiiieress ist infolge
des Mangels des zusammengcschrumpften sferteiimate-
rials starter geworben. Fiir Brau- ulid Jndnstrlegerste
hat die Auiiiahineneianiig für beste und mittlere Quali-
taten ebenfalls angenommen. Mittlere Ware wird etwas
reichlicher angeboten. eFuttergcrste be egnet nter Be-
achtung. Jm Mehlhaadel findet die etzeiime ltnve 812
verstarktes tinufinteressa Fab r i kkartoffeln wer-
den weiter » lebhaft efragt. Snetinefartoffeln
haben uiiveraiidert riih ges Bedarssgeschaft.

Notierungendes amtlichen Großmarrtes für Getren-
und Futtermittel zu Breslau vom 28. Januah 1987 fit:
volle Waggotlliidnngcn in RM. bei sofortiger ezablun

Getreide ie 1000 ka: Erste Zahl Erzsiigeriestprei au -
schließlich Sack ab Verladevollbabnstatioii, nette stahl ges

Muhlens atioiiilliübleneintaufsvreis vvm Handel srei
dritte Zahl vandelspreis frei Breslau:

Weizen schlJ dl 75—77 kg gesund und troclen. Durch-
schnittsaual tät W 11 196. 200 -—: W IV 108. 202. -
W v1 200. ein, —: vu 201. 200. —.

Roggeii lichu hl 60—71 its-g gesund und trocken. Durch-
1 . ‑‑: 11.1 161. 16.

 

fchtiittdguatität Rl 159 -:
R v 103. 107 —: R VlIl 166. 170. ——.

Hafer ischu h1 44—-46 ka gesund une trocken. Dutt..-
schntttsgualität 1 148 —- ——. H 1.1 1501 -—. 160:
H IV 162e “—9 —: H VI l -0 —. « -

Futter erste liebt.) hl 59—-60 kg ge unb unb trocten.
Durchschn ttsaualitat G l 160. ——. —: II 162. -. —-
GV164 —:GV1116——-—

Branderste "*1: Erzengervrets ab Berladesiattou bis
20 2112111. pro Tonne über den gesetzlich ieftgelegten Futtesss
gersten-Grundprels ab Veriadestation Es darf nur« zwei-
eilige Sommergerste verwendet werden die— 1. vollztbri.:g,

fetninelaia. gesund u. Seruchfrei ist, 2. eine treimiahigkeii
von mindestens 95- v. . 8. ein Mtnbeit=5eftolit rgewicht
von 67 k unb 4. höchstens 5 nun. an d««stsrl· eschadiates

ider Gesamtmenge aufweist. 220. . «
b Fheinste Braugerste mt amtlichem Wirst wird hoher
e lt
“.350; unb Abschläge für Mebrs oder Mindetgeivichte
aben nach der Anordnung der Hauptvereintaun der
entschen Getreldewirtfchaft vom 11. Jssll 1986 ("e t« «ig.

Tendenz: fett.

e s ebiet IV 27,80. Preisgebiet V1 27.60 Preisge

BREle Ziiatiglich 50 Pfg. Frachtenausgleich ‚brutfr, fiir‘
netto einschl. Satt frei Einvsingsstatwn bei Abnadme van

mindestens 10 To. für die as stoben
Weizenuiebl mit einer Belmischuns von Iliorize Heber:

reichem Auslande-wetzen um »so R f ie 100 Igr.. 20=
prvz. kleberreichem Auslande-wetzen um 8.00 man. ie 100

Sllgr. 20nro deutscheui anerkannt. Kleberwe aen um lata
iliM. se 10 Klar. Wetzentneb« Tone 502. liiichlag 4.25

912111. auf die Basist e: Wetaenuieb. sWeizendnnsti in e

502, Aufschlag 4,75 M. auf die Bai sinne: Weizenme l

lWeichwetzen rießi T ne 502 Aufschlag 5.25 212111. auf f e
Basistnvex Aaselzenmel Tone 1050. lbschlackgf 2.75 81211.
von der Basistvpez Wettenmebl lWeienba dient) Inne
1700 Abschlag 8.75 RM von der Ba sinne. »

Roggeniiie l lTvpe 0071:. üeftnretsgebn. I 21.10. Fest-

preisgebiet II 21,80. Festpreisgebies V 21.55. Festpxeih

ebiet VIII 21.90. guzü lich 50 Pfg. Fra ausgleta
grutto für netto eins l. esatt frei Empfangstation bei
Abnabme von mindestens 10 o für die Rai-sinnen.

Roggenmehl inne 815. Aufschlag 0.50 111211. au _
Basistnve. Roggenme l. Tone 700. Aufschlag 1.25 s M.
auf gänüafißtnfe. oggenmebl Sinne 610.. Ausschlag
2.00 . auf b e Basistvbe.

Tendenz-— stetia.

amtliche Breslauer flarloffel-Jlofierungen.
A. Sneifefartoffeln. Erzeuger-itestprets in RM. 1e 50

alg. fracht rei Empfangsstatton sitt wktße roii rnb blaue
Sorten R . , 0. für gelbe Sorten Rs . 2.6 .

B. Futterkartoifeln Erzeufervrets in man. fe 50 la
irachtfrei Enilpfaåii seitaltiåiöi m nbeften’ 812R. 1.65. ie o

ame . .
““0. Igbrikkartofselu Eraeuazrszeftvrcls man. 0,17%

Weizenvolltnehl lBasistope 812i: Preisgebiet 11 ZEIT «

 . "f f tf t E sst ti i i‘d)! incr-
xdchksåftrasmtfosi Bat-T t0.“ gpbomklklgf ZitdrteosielsBreuttei
gewt

" i 50 il fr Kittel B l u-
Garnett en ner Den‘gei‘i’gafirlefitnbli’ib. “g a ·

vnrchschiiitlsrohivare Durchschnitt-www

Rotklce 60 - 68 RM IT 68 75 am. '55:
Weißllee - SiM. äg ·- RM· z
Schwedeunee 60—70 Risi. ein 70-00 man. Z »
nkarnatklee —- RM 5;,- —- RM. 88::
iefenlifdigrazZö—Söiliilfi. IX 35-—40 RM. az-

Wbidelgtas dt. —- RM. 33 -— RMa5

:- -.-.e
weisches —- Nsbnsg ·- swi MS_

ViciasVillosa —- fliM. Fig —- man. Fig 
Sämereien in besserer Abrnuiia Farbe sowie mit »e-

wkibrlelsteter Reinheit und. Keimsäbiekelt bezw« plain--
biettee Saatgut entsprechend bisher Alles lebte Ernte
unb inlandifche Saaten. «

 

Starke Diskontkrböbuug »in Frankreich. Die Bank
von rankreich ha am Donnerstag irren Diskon-,.atz
der a .15. Oktober 1036 2 v. H. betrug. um 2 v. 55. au
4 o. H. herausgeseßt.

Viehiiiiirkb
amn. Bericht bes see-lauer schlachtviedtnarkkes

Ha up linarkt am 27. Januar 1937. Dei Austrieb

 

 

  

betrug: 951 Rinden 1090 Rälber. 277 Schafe,
5456 Schweine ' - . -.

Es wurdengezahlt für-»lib. A _. ; q
Lebendgewicht ‚in ‚bleicbßmaäg 27‘ 'l w 1;

atnber. Ochsen: 58 Stück
vollsleischige, ausgemästete, höchsten

Schlachlwertes. . . . .1. jüngere 39—42 39-42
. 2. ältere — ——
sonstige vollfleischige . . _. . .- . . .. . 36-—38 34—-38
fleischige i . s o o o o I o O o O o · · 30—33 28—33

gering genährte..s»«».... — —-
Bullen: 280 Stück " ’ «

iüngere, vollfleischige, höchsten
Schlachlwertes .. . . .- . 40 40

sonstige. vollfleischige oder ausge-
mällflfi oeoooooonOOOa. 36 36

fletfdjige «·««-oaooge,·s·.0. 31 31

geringgcnährtetqososoossei "" "'

gäbe: 538 Sltlck ä « ‘
jüngere, vollfleischigg höchsten

Schlachiwertes.. . . . . 37—40 37-44
sonstige vollfleischige oder ausge-

plöltele . 0‘ e o o o · o e s o o . . . 31-—36 31—36

fleischige «·o«o·.as·00·i· . 23-30 23-30

gering genährte . . . . . . . . . . 15—22 17—22

Mitten llkalbinnen): 75 Stück · ·
voufleischige, ausgemafieie, höchsten '

Schlachliverles . ‘. . . . . . . . . 41 41
vollflelschige . . . . . · · « ‚ ‚ · » 37 35.-37
fleischige · l0 o o o O O O O s O. O O s 0 o 32 31-32

gering genährte ..... . . . . . ‚ —- - —-
saurer: Doppeltender bester Mast . 70—75 70—75

beste illiajts nnd Saugkälber . . Ohr-ZU 51960
mittlere unan- unb Saugtälber. «. .' 36-50 36-50
geringere Saugtälber . . . . . . 30-35 30 ‘35
geringe tlälbei . . . . . . 35«·28 25«·28«

cainiuee. yama-et uub Schafe: . l
Lämmer und sammelt beste Mast- Z

läniiner: Stallmastläminer 46—50 47 «50
Hollteiner Weidemajtlämmer . . . . -- ‘—
befte jüngere Maslhammel : Stall- .

masthailiiiiel . - . . . . . . . . . 43—-45 45——46
Weidemasthauimel . . . . . . . . . - —- ‘ —-
mittlere wiaftlämmer unb ältere «
Masthainmel . . . . . . . . . . . 35—-42 40——42

geringere Lämmer und Oammel . - «- —-
Schafe; beste Schafe . . . . . . . . 36-—42 38-42
mittlert Schafe .. . . . . . . . .. . 26735 30 -35
geringeSchaieeoasoessaai-t — q

IV. Schweine.
a) Schweine über 800 Pfund 48.50
b) 1. Schweine von 270 bis 300 Pia »so-Ein

2. Schweine von 240 bis ·270 Pfd. 47.50 ·
c) Schweine von 200’bi8 240 Pfund 44.50'
d) Schweine unter 200 Pfund «

47.50—48.50g) 1. Specksauen
2. andere Sauen 46.5i3

h) Altichneider 46.bt
Erzeugerböchsivreise unverändert.
Vorausfichtlicher überstand: 185 Schafe.

.»Geschäftsgan : Gute Rinder latt, onti e— «
Kälber und S afe schlecht. Schwäne ve‘rtet‘lt.‘l lanaiamr

Die Preise nd Marttpretse für nü tern et e
Tiere und hinlegen sämtlt eSvesen des ginbelsga‘bv still
nnd Fracht. Mutti: und ersands elen. Umsatzsteuer so-
wie den natürlichen Gein tsverlni ein.

Auftrieb für den nächsten Mo k: bo· ro ent an d .
40 Prozent Kälber. 80 Prozent S afe, 80 rosa. Schwniisä

Einige Einzelster geben Veranlassun . a be andere
daraus hinzuweisen. da die Eran Frbkich preist- für

weine tu sedem etnze nen Falls engeba en werden
in ffen. Sowobl der Räuber wie er erkäuser mache
sich strafbar. wenn die bekannten Mai reife übe. rieb



Bier Jahre
nationalfozialistischer Aufbau.

Wer Dinge allmählich werden sieht, kaan

sich nach einiger Zeit nicht mehr recht vor-

_ stellen, wie es früher war. —- Wir vergessen zu
« leicht und werden ungeduldig und undankbar,

wenn wir in der Gegenwart einiges entdecken,

was uns noch nicht ganz behagt. —- Was haben

dem deutschen Volk die vier Jahre national-

sozialistischer Aufbauarbeit gebracht? — »Gebt

mir vier Jahre . .“‚ sagte der Führer wenige

— Tage nach jenem 30. Januar 1933, unb bas

deutsche Volk gab sie ihm. Das Arbeitslosen-

heer sank von 6 auf M Millionen und erreichte

in der günstigen Jahreszeit 1936 sogar die«

Grenze von 1 Million. Das Volkseinkommen

stieg von 45.2 Milliarden Mark im Jahr 1932

auf 61.5 Milliarden Mark im Jahr 1936. Eine

Fülle von sichtbaren Zeugen unseres Aufstiegs

umringt uns. Mehr als 1000 Kilometer Reichs-

autobahnen durchziehen die Lande, unzählige

‑ Kilometer von Landstraßen und Wegen sind

aus-gebessert warben. Jn einer großen Zahl von

«Stiidten und Ortschaften sind öffentliche Ge-

« bäude, Wohnhäuser, Siedlungen, Fabriken,
Sport- und Erholungsanlagen, Hallen usw. er-

standen. Eisenbahn, Schiffahrt, Post- und Flug-

verkehr sind aus dem Erstarrungsschlaf erwacht,

in den sie versunken waren. Das auf eigener

Scholle arbeitenbe Bauerntum ist im ererbten

Besitz befestigt, von der Pest der Unrentabilität

erlöst und entschuldet worden. Es hat jedes

Jahr aufs neue die Erzeugungsschlacht schlagen

und damit seinen Teil zum deutschen Aufbau

· beitragen können. Die deutsche Währung ist

» allen Verlockungen und Angriffen zum Trotz

. fest geblieben; den Sparern ist das Kapital un-
geschmälert erhalten geblieben. Die Steuerein-
nahmen des Reichs, der Länder unb Gemeinden

haben sich un viele Milliarden im Jahr erhöht;

für bie Gemeinden hat eine umfassende Schul-

denregelung (Umschuldung) Platz gegriffen. An

die Stelle der klassenkämpferischen Gewerkschaften

und Atbeitgeberverbände ist ein einziges lei-
i ftungsfiihiges Sogialorgan, bie Deutsche Ar-

beitsfront, getreten, bie den Arbeiter zum voll-

birerhtigten Volksgenossen erhoben und ihn

mittels »Kraft durch Freude« der Kulturgüter

feiner Nation und der Schönheiten der Natur

teilhaftig gemacht hat. Handwerk, Handel unt

Bankwesen haben den ihnen gemäßen Aufbau

erfahren und erholen sich von den Verlusten der

Krise. Der verfassungsmäßige Neubau des

Reiches hat in vier Jahren größere Fortschritte

gemacht als früher in vier Jahrzehnten. Wir

waren wehrlos und ehrlos; Adolf Hitler hat

uns wehrhaft und angesehen gemacht. —- Nach-
dem wir die Zeit durch-liessen haben, bie unser
Führer f'ltr bie erste Etappe unseres Aufstieges
gefordert hat, haben wir das Recht zurückzu-

schauen und uns durch die Freude am Erreichten

für neue mühselige, aber lohnende Etappen zu
« Iärkenl

» n7:

gaitaikg nnd provinziellen
Zobten am Berge, 29. Januar 1937.

Abdruck unterer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

—- Der Banlwerein zu Zobten am
Berge hielt am Mittwoch, den 27. Januar 1937,
im Hotel ,,Zur goldenen Krone« in Zobten
seine 88. ordentliche Hauptversannnlung ab.
Die vorgeschlagene Tagesordnung wurde von
der gut besuchten Versammlung reibungslos
erlebigt. Der Bankverein hat sich auch im
abgelaufenen Geschäftsjahr günstig weiter
entwickeln können. Die Bilanzsumme hat
sich um rd. 70000,— RM. erhöht und
beträgt Ende 1936: 1716125,64 RM
Auch die Spareinlagen sind im Jahre 1936
um 61.355,—— RM. gestiegen. Die Geschäfts-
guthaben der am 31. Dezember 1936 ver-
bleibenden Mitglieder betragen 209896,23RM.
und sind somit rd. 18000,— RM. höher,
als am Anfang des Jahres. Der gesetzliche
Reservefonds wird mit 72 675,18 RM. aus-
gewiefenz außerdem weist die Bilanz weitere
73 639,—— RM. Rückstcllungen aus, die vor-
genommenworden sind, um evtl. eintretendeVer-
luste, insbesondere aus landwirtschaftlichen
Entschuldungsverfahren, ausgleichen zu können.
Die eigenen Wertpapiere der Bank stehen
mit 123 730,-— RM. zu Buche. Jn diesem
Posten ist zu den Tageskursen vom 31. 12. 1936
noch eine stille Reserve in Höhe von
11 096,— RM. enthalten. An Grundstücken
besitzt die Genossenschaft ihr Bankgebäude
und ein Mietsgrundstück in Zobten, beide
zusammen stehen mit 56150,— RM. zu
Buche. Zu erwähnen ist noch die außer-
ordentlich gute Liquidität. Der Vorschlag
der Verwaltungsorgane, aus dem aus-
gewiesenen Reingewinn von 10166,— RM.
den Mitgliedern eine 4‘/‚%i e Dividende zu
zu gewähren und 2000,— « M. den gesetz-
üben Reserven zuzuführen, wurde einstimmig
genehmigt Da Herr Direktor Franz Fischer

W. Cr.
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des Landkämmerers von Stutterheim 

mit dem 31. März 1937 in den Ruhestand
tritt, sprach derdie Versammlung leitende Auf-
sichtsratvorsitzende, Herr Drogeriebesitzer
Willi Fischer, Herrn Direktor Fr. Fischer für
seine treuen und wertvollen Dienste in den
vergangenen 42 Jahren den Dank der Ver-
waltung aus. Entsprechend dem Vorschlag
des Aufsichtsrates beschloß die Versammlung,
daß das bisherige 2. Vorstandsmitglied, Herr
Bankvorsteher Arthur Kiwadowitz, als .1.
Vorstandsmitglied an die Stelle des Herrn
Fischer treten soll, während als zweites Vor-
standsmitglied der bisherige Bevollmächtigte
der Bank, Herr Paul Hilbig aus Zobten,
gewählt wurde. Die satzungsgemäß aus-
scheidenden Herren des Aufsichtsrates, Herr
Malermeister Bürgelt jr., Herr Apotheken-
inhaber Gottsche und Herr Tierarzt Marx
wurden wieder in den Aufsichtsrat gewählt.
— Von der Post. Aus Anlaß des

gemeinsamen Empfangs der Führerrede in
den Betriebsgemeinschaften wird am Sonn-
abend, den 30. 1., die Mittagsbriefkasten-
leerung um 1 Stunbe vorverlegt werben.

—- Wetter in Zobten und Umgegend
am 29. Januar, früh 7 Uhr. (Wetterstation.)
Baromerer = 744,0 mm, wefentlich gefallen,
gestern früh = 749,2 mm, Thermometer =
— 10,2O E., Tieftemperatur = —- 10,49,
Maximum gestern = —- 7,70, Minimum =
— 10,6 0, Boden = — 10,60, relative Feuchtigs
keit = 100%, Wind = SO.3, Bewölkung =
10/‚02, Himmel ganz bedeckt, hohe Schicht- und
Schneewolken, Niederschlag = 0,5 mm, gestern
= 0,7 mm, gestern vormittags leichter Schnee-
fall, desgleichen nachts. Der Einfluß des
russischen Hochs macht sich durch die östlichen
Winde immer noch bemerkbar, die westlichen
starken Winde reichen zu uns nicht heran.

— Schauburg Zobten. Da der Umbau
der Heizungsanlage noch nicht beendet ist,
findet heute, Freitag, keine Vorstellung statt.

NS.-Gemeinschaft nKraft durch
Freude«, Ortsgruppe Zobten am Berge.
Sonntag, den 31. Januar 1937: Schi-
Wanderung durch den Zobtenwald Treff-
punkt: Schäfergasse 13 Uhr. Dauer der
Wanderung ca. 3 Stunben. Anschließend
zwangloses Beisammensein in der Blüchers
baube. —'€Das Jahresprogrammheft des
Gaues Schlesien für die KdF.-Reisen 1937 ist
eingetroffen und bei den KdF.-Warten zum
Preise von 20 Pfg. zu haben.

Die Kräfte des Evangeliums —- Die Mächte
der Erziehung.··"·«"

Unter diesem Thema findet, wie in den
Vorfahren. auch in diesem Jahre vom 31.Januar
bis zum 6. Februar 1937 die evangelische
Reichserziehungswvche statt. Der Erziehungss
sonntag wird in manchen Gemeinden am
31. Januar, in anderen am 7. Februar
gefeiert werben. Der Stadtoerband evangelischer
Eltern-s und Volksbiinde von Breslau hält
am 7. Februar den Erziehungssonntag in
der Maria Magdalenenkirche um 20 Uhr.
Professor D. HickmannsLeipzig wird über das
Thema der Reichseiziehungswoche sprechen.
Der Abend wird durch die Mitwirkung von
Posaunenchören ausgestaltet. Die Eröffnungs-
ansprache hat Oberkonsistorialrat Schwarz,
Breslau übernommen.

Gesellenwandern und Gesellenaustausch
Die Abteilung Gesellenwandern und saus-

tausch gibt bekannt, daß die Formulare und
Richtlinien für Gefellenwandern und saus-
tausch sowie Werkstattwandern der weiblichen
Gesellen und Auslandstausch der Handwerker
eingetroffen sind. Um unnötige Rückfragen
zu vermeiden, sind in jedem Falle die Anträge
an die nächste Kreisdienststelle »Das Deutsche
Handwerk«, Abteilung Gesellenwandern und
-austaufch, einzureichen.

Arbeits-gemeinschaft der Heimatmuseeir.
(Ein weiterer Schritt zur Kulturpflege in

Schlefien.)

Jn einer Zusammeukunft von Leitern
und Vertretern der in Niederschlefien vor-
handenen Heimatmuseen, die unter der Leitung

in
Breslau stattfand, wurde eine Arbeits-
gemeinschaft der niederschlesischen Heimat-
museen —— in Oberschlesien besteht bereits
ein derartiger Zusammenschluß — gegründet.
Ja Niederschlesien sind nicht weniger als
56 Heimatmuseen verschiedensten Umfangs
und Aufbaues vorhanden. Von den
41 Kreisen der beiden niederschlesischen
Regierungsbezirke haben nur zwei kein
Heimatmufeum, in 25 Kreisen befindet sich
eins, in zehn je zwei, in drei weiteren je
drei und in einem Kreis sogar vier Heimat-
museen. Nicht weniger als 23, alfo fast die
Hälfte dieser Heimatmuseen ist in Gebäuden
von besonderem Denkmalswert untergebracht.
Träger dieser 56 nieberfchlefifchen Heimat-
museen sind in 38 Fällen die kommunalen
Selbstverwaltungen, in drei Fällen die
Kreise und 15 Museen werden durch Heimat-,  

Museumss und Gebirgsoereine usw. unter-
halten. Die drei wichtigen Aufgaben der
Heimatmuseen, das Sammeln, Ausstellen und
Vermittelu, nach einheitlichen Gesichtspunkten
auszu«richten,ist Zweck und Ziel dergegründeten
Arbeitsgemeinschaft. Damit ist ein weiterer
Schritt des kulturellen Aufbaues im Grenz-
land Schlesien getan. Ein für die nächste
Zeit zunächst in Breslau vorgefehener
Schulungslehrgang für die Mitglieder der
Arbeitsgemeinfchaft wird praktische Arbeit
dafür leisten, die Heimatmuseen zu kulturellen
Mittelpunkten werden zu lassen, die der Ver-
lebendigung der deutschen und germanischen
Vergangenheit Schlesiens wie auch der Er-
ziehung der gegenwärtigen und künftigen
Generation dienen.

Vorsicht vor unbefugten Stoff-
haufierern. Ja verschiedenen Teilen des
Reiches wurde in letzter Zeit beobachtet, daß
unbefugte Tuchhändler (Stoffhausierer), vor
allem jüdischer Herkunft an Privatleute
herantreten und auf die Rohsto·sknappheit
verweisen, um ihre Waren leichter abzusetzen.
Sie erklären z. B» es gebe in kürzester Zeit
keine reinwollenen Stoffe mehr, weshalb man
am besten sich gleich mehrere Anzüge anschaffe.
Sie versehen minderwertige Waren in
betrügerifcher Absicht mit ausländischen Be-
zeichnungen, um den Eindruck zu erwecken,
daß es sich um englische Stoffe handele. Durch
solche Tricks wird nicht nur der meist wenig
fachkundige Verbraucher getäuscht und betrogen,
sondern auch der ehrliche Stoffhandel geschädigt.
Da es schwer möglich ist, unbefugte Stoff-
hänbler auf andere Weise zu fassen, werden
alle Haushaltungen aufgefordert, sich bei
Stoffangeboten unbekannter Hausierer den
Gewerbeschein vorlegen zu lassen. Wer gute
Ware ehrlich verkaufen will, wird das ohne
weiteres tun. Wenn mit Hinweisen auf die
Rohstoffknappheit der Käufer ermuntert, ober
mit ausländischen Stoffbezeichnungen Reklame
gemacht wird, ist der Name des Hausierers
sofort der Polizei zu melden.

Sicherung des Arbeitseinsahes in der
Landwirtschaft

Der Landesbauernführer Freiherr von
Reibnitz, der Treuhänder der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Schlesien Walter Schumann
und der Präsident des Landesarbeitsamtes
Schlesien Dr. Ordemann haben gemeinsam
an die schlesischen ‘Bauern, Landwirte und
Landarbeiter einen Aufruf zur Sicherung
des Arbeitseinsatzes in der Landwirtschaft
gerichtet.

Jn dem Aufruf wird einleitend erklärt,
daß das vergangene Jahr gezeigt habe, daß
ein voller Erfolg der Erzeugungsschlacht dort
nicht erzielt werden könne, wo es an den
notwendigen Arbeitshelfern fehle. Deshalb
müßten in diesem Jahre rechtzeitig alle
Mittel angewandt werden, die zur Behebung
des Landarbeitermangels geeignet seien.

Jn vier Punkten werden die ur Sicherung
des Arbeitseinsatzes in der andwirtschaft
als notwendig erachteten Forderungen auf-
geführt. Zunächst werden ie Betriebsführer
und Gefolgschaftsangehörigen ermahnt, jeder
zu feinem Teil die Voraussetzungen zur
Wiederherstellung des Ansehens des Land-
arbeiters und feiner Schaffensfreude zu
schaffen. Jn beiderseitigem Interesse wird
der Abschluß von Jahresverträgen verlangt
und ebenso der Schutz jeden Gefolgschafts-
mitgliedes vor unsozialer Behandlung.

Die Betriebsführer, die nach der Größe
des Betriebes hierzu in der Lage sind, werden
aufgerufen, verheiratete Landarbeiter ein-
zustellen. Bei einem Bedarf von mehr als
drei familienfremden Arbeitshelfern wird
diese Forderung als gegeben erachtet. Die
Betriebsführer werden darauf hingewiesen,
daß die Kosten für die zur Mehreinstellung
erforderlichen Werkwolnungsbauten zur
Hälfte — bis zu 1800 M. je Wohnung —
die Reichsanstalt Arbeitsversicherung und
Arbeitsvermittlung übernimmt, während die
Landesbauernschaft für die gesamten Bau-
kosten Darlehn zu 5 bis 5 1/4 v. H. vermittelt.

Die Bauern und Landarbeiter werden
aufgefordert, von sich aus für den Nachwuchs
zu sorgen, wofür durch die Einführung der
Landarbeitslehredie Voraussetzun en geschaffen
seien. Sie werden aufgefordert, andarbeitss
lehrstellen zur Verfügung zu stellen und durch
den Abschluß von Landarbeitslehrverträgen
ihre eigenen Söhne unb Töchter vor der

 

Abwanderung in ungelernte Berufe zu
bewahren.

Als vordringlichste Maßnahme wird
schließlich für alle Betriebsführer die sofortige
Anmeldung des diesjährigen Landarbeiters
bedarfs bezeichnet. Nurwenn die Anforderungen
den Arbeitsämtern spätestens bis um
5. Februar vorliegen und die Betriebsführer
bereit sind, die Vermittelten sofort einzustellen,  ist das Landesarbeitsamt in der Lage, die
berechtigten Ansprüche auf Vermittlung fach-

 

skundiger Landarbeiter zu befriedigen. TEs
wird noch darauf hingewiesen,daß viele Land-
arbeiter, die in den vergangenen Jahren
auf Wanderarbeit gingen, unb beren Ver-
mittlung in diesen Tagen beginnt, gerne in
Schlesien verbleiben würden, wenn sie bereits
jetzt in Dauerarbeitsplätzen unterkommen
könnten.

Der Aufruf schließt mit dem Hinweis,
daß es im Augenblick auf sofortige Anforderung
und Einstellung Vermittelter Landarbeiter
spätestens bis zum 5. Februar ankomme.

—-— Auch sie sollen nicht hungerni Jnfolge
der schon feit einigen Tagen herrschenden
strengen Kälte, wozu noch Schneefall gekommen
ist, sind unsere kleinen gefiederten Sänger in
größte Not geraten. Wir können ihnen zwar
nicht eine gegen die Unbilden der Witterung
schützende Unterkunft bieten, finb aber wohl
in der Lage, dafür zu sorgen, daß sie nicht
verhungern. Das zu tun, obliegt in erster
Linie sämtlichen Gartenbesitzern, denen die
Vögel als Jnsektenvertilger von größtem
Nutzen sind. Futterkästen sind zwar meist
vorhanden, ob sie aber regelmäßig, d. h.
täglich und ausreichend mit Futter versehen
werben, ist eine andere Frage. Ein jeder
erbarme sich der notleidenden Sängerschar
durch Streuen geeigneter Nahrung, am besten
von Sonnenrosenkernen (das halbe Kilo
25—30 Pfg.). Es ist der zu dringenden Opfer
kleinstes, das schon im zeitigen Frühjahr
reichlich gelohnt wird.

Ströbel,_ 29. Januar. Untergruppenleiter
Ruffert hatte am 17. d. Mis., nachmittags die Block-
und Hauswarte zu einer Versammlung in Böers
»Deutsches Haus« zusammengerufen. Eine Woche
vorher fand im Gerichtskretscham die Hauptoers
sammlung der Untergruppe statt, an der Amtsvor-
steher und Bürgermeister Klauke, die Betriebsführer
der örtlichen Industrien und Adjutant Richter des
Führers der Kreisgruppe BreslausLand als Ehren-
gäste teilnahmen. Nach der Begrüßung durch den
Untergruppensührer gedachte dieser zunächst ehrend
der im verflossenen Geschäftsjahre verstorbenen 3
Mitglieder, gab Erklärungen über die Einteilung
der Selbstschutzgrundstücke und erstattete sodann den
Jahresbericht. Aus diesem ging hervor, daß sich
die Zahl der Mitglieder im Jahre 1936 von 166
auf rund 240 erhöhte. Verzogen find 4, verftorben
3. neu aufgenommen 83. Erfaßt sind gegenwärtig
303 Haushaltungen mit 1172 (Einwohnern. Nicht
eingerechnet sind die zu Gorkau zählenden Haus-
haltungen. Prozentual ergibt dies eine Zusammen-
fassung von 80% der Haushaltungen oder 21% der
Einwohnerzahl. 69 Haushaltungen sind z. St. dem
Luftfchutzbund noch nicht angegliedert. Weiter
wurde eine Verdunkelungsübung durchgeführt und
eine Beteiligung an der Straßensammlung für das-
9333718. J»m übrigen dankte der Untergruppenfiihrer "
dem zHevrergrnppenführer, Bürgermeister Schnabel, «
für alle tatkräfttge Unterstützung, ebenso wie den
Blockwarts für selbstlose Mitarbeit. Er wies ferner
hin auf den Ende dieses oder Anfang nächsten
Monats hier abzuhaltendenLaienhelferkursus und
darauf, daß »die an diesem nicht teilnehmenden
Amtsträger sich später an auswärts ftattfindenden
Kurfen beteiligen müssen. Adjutant Richter sprach
sodann noch kurz über Allgemeines im Luftschutz
und die Pflicht der Selbfterhaliung. Eine Ver-
losung durchweg gestifteter Gewinne und kamerads
schaftliches Beisammensein mit musikalischer Unter-
haltung beschlossen die Jahreshauptversammlung.

Bemüin 29. Januar. Jm Alter von
fast 89 Jahren starb hierselbsr der Rentner
Karl Krufche. Der Verstorbene, welcher an
dem Feldzug 1870/71 teilgenommen hat, war
bei der Gutsverwaltung Silinghain 50 Jahre
als Schaffer tätig.

Katholische Kirchennachrichten.
Sexagesima, 7 Uhr: Frühmesse, 9 Uhr: Hirtenbrief
und Hochamt, sf42 Uhr: Rosenkranz, hl. Segen
mit Krippenandacht. 3 Uhr: Kongregation.

Dienstag 7 Uhr: Kerzeniveihe, Hochamt mit Ansprache.
Mittwoch nach der hl. Messe: St. Blasiussegen.
Donnerstag 4 und 7 Uhr: Beichtgelegenheit, 7 bis

8 Uhr: hl. Stunde.
Freitag 7 Uhr: Herz-Jesu-Amt mit Weihe

hl. Segen.
Wochentags l/.7 unb 7 uhr: hl. Messe.

Groß-Silfterwitz.
Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst.
Montag und Donnerstag 7 Uhr: hl. Messe.

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten der.
evangel. Kirchgemeinde Zobtem

Sonntag, 31. Januar (Sexagesimä), vorm. 9 Uhr:
Predigtgottesdienst (Gedächtnis des 30. Januar).
Kollekte fiir dte Evang. Erziehnngsarbeit.

Jugendwerk (Jungmänner): Sonntag, 31. Januar-
abends 8 Uhr im Gemeindesaale.

Frauenhilse Zobten. Dienstag, den 2. Februar-
Erbelnds 8 Uhr: Hauptverfammlung im Gemeinde-
aa.

Christliche Gemeinschaft innerhalb der
Kirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag nachm. 2 Uhr: Kinderstunde, abends
8 Uhr: Evangelisationsversammlung.

Dienstag abends 8 Uhr: Jugendbund für ent-
fchiedenes Christentum.

Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelbesprechstunde.

kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnitz.

Sonntag Sexagesimä, den 31. Januar 1937, 9 Uhr:
Gottesdienft in Klein-Kniegnitz. (Gedächtnisfeier
der Machtübernahme.)

W Zinserate W
haben in unserer Zeitung
:-° :-: besten Erfolg. :‑: :‑:
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stot- "an nie-vitel- man. li Die man iiei Fieniiieneileiia in Stil-ein
Fremdendertehrsgemeinden in Landtreis Schweidniti und in den Nachbarsteifensk. brennen Smirmlierr der 12. angewendet-festen

Reichsministser iDr. Go ebbels empfing am
Donnerstag eine Reihe füxhreiider Perioulich-
fetten des Deutschen Sängerbundes sowie die mit
der Durchführung des 12. deutschen Säugerbun-
sdesfestes beauftragten Vertreter der Stadt
Breslau, der SJieirhsinufil’fanimer und des

Reichsniinisteriuins für Volksaufkläruna und
Propaganda Unter den Anwesenden befanden

sich der stellvertretende Gan-letter von Schlesien
Pa. Bracht, der Biindesfiihrer dies Deutschen
Sän-gerbiindes. Oberbürgermeister M e i st e r ,

sowie der Breslauer Oberbürgermeister Dir.
Fridrich.

Bundesfiishrer Meister richte-te an ler.Goebsbels

als den tatkräftigen Förderer der deutichen

Kunst die Bitte, die Schirmherrsrhaft aber das

12. deutsche Sängerbundesfest in Breslan zu

übernehmen. ins-. Goebbels brachte in. herzlich-en

Dankesworten zum Ausdruck, daß er die Schirm-
herrschaft als Betreuser der kiiiisstleriichen Belange

des nationalssoziaslistischen Reiches unD" als Sohn

des sangesfroshen Rheinlandes gern übernehme

Er werde alle ihm zur Verfügung steheiden

Mittel einsetzen, um dem Bundesfest einen wur-

digen Verlauf und einen guten Erfolge-u sichern.

Reichsminister «l)-r. Goebbels ließ·sich»anhan»d
der Modelle des Breslauer Festgelandes uber die

baulichen unD organisatorischen Vorbereitungen

für das deutsche Sängerbundesfest ausführlich

Bericht erstatten.

 

Zwei Bühnenkünstler von einem

Verkehrsunfall betroffen. Am Mitt-

iwochabend stießen an der Straßenkreuzung Ad-

albertstraße und Scheitniger Straße ein Personen-

kraftwagen und eine Kraftdroschke zusammen.

Der Personenkrastwagen geriet uber den Bürger-

steig unD fuhr gegen ein Schausenster,. dessen

Scheibe in Trümmer ging. Die Fuhrerin des

Personenkraftwagens, die Operettensoubrette Elly

Krasfer, erlitt einen Schlüsselbeinbruch und mußte

in ein Krankenhaus gebracht werden. Der Jnsasse

des Wagens, Oberspielleiter hans herbert Pudor,

trug leichte Verletzungen davon. Der Kraftwagen

wurde so stark beschädigt, daß er abgeschleppt wer-

den mußte. _ . »

An die Landesinuiikichule be-

r u f e n. Margareth-eKammersängerigi Frau »
Sieins, eine geborene Br slauerin, ut»zur Lei-

tuug einer Gesanasklasse an die Sciilesiiclie»Lank
desmusikichule berufen worden. Frau Steins

war auf dek Höhe ihrer Bithnenlaufbahn eine

der aefeiertsten Künstleriunen der Dresden-er

Staatsoper. Die außerordentlichen (Erfolg-e. die
sie insbesondere auch bei den Urauifi.i-h.rungen

der Opern von Richard Strauß hatte, sich-e«rten

ihr einen eurosväischen Ruf, der ihr in gleicher

tWeise auch hinsichtlich ihrer kuniterzieheriichen

Tätigkeit, die sie bisliängbin Bssterlin und Dresden

-s . ru elie eni. ·
alkstifieiilgttipgtrstaiznmalung der fchlesifchen Ge-

sellschaft für vaterländische Kultur. Die

schlefische Gesellschaft für vaterländische Kultur hielt am

Donnerstag in der Matthiaskiinst unter dem Vorsitzenden,

Rektor der FriedriihsWilhelmssUniversität Professor Dr.

"Walz, die hauptversammlung ab. Nach dem von Pro-

tfeffor Dr. Goetfch erstatteten Jahresbericht, Der wiederum
eine außerordentlich vielseitige und umfangreiche wissen-

schaftliche Arbeit ausweist, gehören der Gesellschaft z. St.

9 Ghrenmitglieber, 38 ordentliche, 78 korreespondierende

und 84 Mitglieder der medizinischen Abteilung mit Gast-
karte an. Jn Zukunft sollen die Veröffentlichungen der
Gesellschaft aus eine neue breitere Grundlage gestellt wer-
den und auch im Buchhandel erscheinen.

M

Stadt und Kceii Silbertal).
Bieriiiliriger Junge tiidliili verunglückt.

Todesfiurz aus dem zweiten Stockwerk.

Jm hause Waldenburger Straße 12 (Villa der

ehemaligen heinrichshüttch ereignete sich ein tDD=
lich verlaiifener Unfall. Das vierjährige Sohnchen
der Dresle rschen Eheleute stürzte dieser Tage,
gegen 10% Uhr vormittags, aus einem Woh-

nungsfenster des zweiten Stockwerks, fiel mit dem i

Kopf auf eine kleine Zementmauer des Vorgärt-

chens und erlitt einen schweren SchäDelbruch.

JmKrankeiihaus. das der kleine Junge erst Weih-
nachten nach schwerer Dyphtherie-Erkrankung
verlassen hatte, erlag er am nächsten Tage der
schweren Verletzung.

Das Unglück geschah während ganz kurzer Ab-
wesenheit der Mutter. Frau Dresler hatte nur
den Mülleimer nach der Aschengrube im hofe ge-
tragen und — da es sehr kalt war —- die beiden
Kinder im Alter von 4 und 2 Jahren nicht mitge-
nomnien. Der vierjährige Junge schob während
der kurzen Abwesenheit der Mutter einen Stuhl
an das Fenster, kletterte auf Die Fensterbank, wir-
ebelte das Fenster auf unid sturzte ab. Den
sschwergeprüsten Eltern wendet sich allgemeine
Teilnahme zu. ‑

Wochenmarttnngeliot unter Sieden.
Ein echt winierliches marttbilD.

Wenn es auch nicht mehr ganz so frostig ist
wie vor einigen Tagen, so ist das stundenlange
Stehen an den Verkaufsxänden gewiß nicht sehr
angenehm —- trotz der trohmatteii, der Stroh-

und Pelzschuhe als Kälteschutz. Und trotz eines

sSchälchens heißen Kaffees zwischendurch. Ein
secht winterliches Marktbild, das noch dadurch ge-

kennzeichnet ist, daß die frostempfindlichen Waren

unter schützenden Decken liegen. .
Trotz Kälte unD Schnee —- Frau Halle ist dabei, seit

der le ten Nacht das Winterkleid zu vervollständigen —-
überratfcht weiter das Frischgemüse: Oben-üben (Büudchen
15 Psg.), Radieschen (20 Pfg.), Schnittlauch und Peter-
silie (das Bündchen 5 Pfg·). Auch das übrige otelseitise

‘maten 60 ‘l

 

Die Träger des Landesfremdenverkehrsver-
bandes Schlesien und damit des gesamten Frem-
denverkehrs in Schlefien sind nach der reichsgesetz-
lichen Regelung des gesamten deutschen Fremden-
verkehrswesens die Fremdenverkehrsge-«
me inden, d. h. die Gemeinden, i denen die
Zahl der Fremdenübernachtungen im ahre regel-
mäßig ein Viertel der Einwohnerzahl übersteigt
oder die einen erheblichen Ausflugsverkehr haben.
Darüber hinaus können auf Antrag durch Ver-
fügung des Leiters des Frenid-enverkehrsoerban-
des Gemeinden, die regelmäßig Fremdenverkehrs-
werbung betreiben und Verwaltungen der nicht-
gemeindeeigenen Betriebe des Bäder- und Kur-
ortewesens unD schließlich Gemeindeverbände, die
an der Förderung des Fremdenverkehrs besonde-
ren Anteil haben, als Fremdenverkehrsgemeinden
anerkannt werden. Damit ist ein zum mindesten
nach unten fest umrissenes Fundament des Lan-
desfremdenoerkehrsverbandes geschaffen, auf Dem
sich nun die gesamte Arbeit auf dem Fremdenver-
kehrsgebiet aufbauen kann ohne Gefahr zu laufen,
durch willkürliche Maßnahmen und Beschlüsse der
Mitglieder in der Arbeit gehemmt zu werden.

Träger des Landesfremdenverkehrsverbandes
Schlesien sind danach nicht nur die anerkannten
und bekannten schlefischen Badeorte unD Ausflugs-
orte, sowie die an der hebung des Fremdenverkehrs
in Schlesien im besonderen interessierten Groß-
ftädte, sondern darüber hinaus eine Vielzahl von
selbst in Schlesien noch wenig bekannten Er-
holungsorten und sonstigen am Fremdenverkehr
beteiligten Gemeinden. Jnsgesaint sind vom
Oberpräsidenten auf Antrag des Reichsfremden-
verkehrsverbandes nicht weniger als 491 Frem-
denverkehrsgemeinden in Schlesien anerkannt.

U. a. find folgende Gemeinden zu Fremden-
verkehrsgemcinden erklärt worden:

Alt-Läfsig (‚Greis Waldenburg), Altreicbenau
(Kreis Waldenbiira). Bolkenhain (‚Greis Sauer).
Vreitenau lereis Neiiiiiarkts, Breitenbain tKreiss
Schweidnitzh Bruch tKreis Neuinarkt), Bad
Charlotteubrunn iKreis Waldeiibiirg). Bad Dies-
dorf (‚Greis Reicheiibacl)), Dittmaunsdorf tKreis
Waldeiibiirgs, Domauze tKreis Schiveidnitzs,
Dorfbach (Streiks Waldeiiliiirg), Fellhammer
lKreis Waldenbiirg), Fraukeuthal tKreis Neue

 

markt). Freiburg (.Kreis Scliweidiiitz), Freuden-
berg lttreis Waldeuburg), Friedersdorf (Streits
Waldenburgs Friedland (Si'reis flßalbenburg),

Görbersdorf tKreiss Ltialdeuburgh Gottesberg

iKreis Waldenbiirgs, Gräbel (Streif: Sauer), Grk

Gohlau (Streif, Sieumart‘t), _051'Df3=.r)eibau (‚Streis
Neiiiiiarkts, Groß-Neudorf (Streif: Sauer), Haus-
dorf lsireis Waldenbiirg), Hausdorf liereis (blau),
Heinrichau (Kreis Waldeiibiirg), »Heuuersdorf

Chireis Sauer), Hobcnfrtedeberg tsireis Bauers-
Hohenhelinsdorf stireis Sauer), Hohgiersdorf

(‚Greis Schmeibniis), Kauth tKreis «Breslau),
Ketschdorf Greis Inners. Klouitz (Streits Inners-
Kolbnitz (Kreis Bauer). Költfcheu tKreis Reichen-
bachi. ”ireifau (‚Streis Schmeibuih), Krieblowiti

(Sir. Breslaii), Kynau lKr. Waldeiiburg), Laugen-
bielau (Sir. Reichenbach), Laugwaltersdorf iKreis

Waldenbiirg), Lauisch (Sir. sBreslau), Leipe lKr.

Sauer). Leuthen (Streiks Sieunrarft), Licbersdorf

iKreis Waldenbiira), Liebichau fKreis Winden-
burg), Lomuitz (Streit) Waldenbiirgs, Maltsch
lKreis Neumarkt), Margareth tKreis Breslaus,
Micrzdorf tKreis Eigner). sMichelsdorf lKreis

Waldeiibiira), Mochau (‚Greis Sauer), Moisdorf
tKreis Sauer). Ncumarkt, Neurode iKreis Glatzs
Ntmkau Kreis Neiimarkts. Nimmersatb threis

Eigner), Niniptscb tKreis Reichenbach), Rippern

lKreis Neuniarkts. Obersteinkunzeudorf lKreis
Starter), Ober-Weiftritz lKreis Schioeidiiitzs, Pe-
tersivaldau tKreis Reicheubachs. Pleischniitz lKreis
sBreslau). Polsnitz iKreis Waldeiiburg), Reichen-
bach (Eule), Reinisbach (‚Greis Waldeiibiirgs,-
Reimswaldau lKreis Waldeiibiirgs, Neuheit-
dorf (‚Greis Waldenbiirg), Rothenbach (‚Greis
Waldenbiirgs, Rothfürben tKrets Vreslaiis,
Rudelstadt lKreies Sauer). Rudolfswaldau (‚Greis
Waldenburgs Saaraii tKreis Schweidnitzs, Bad
Salzbruun lKreis Waldeiibiiras, Schalkau lKreis
Breslaus, Schenkendorf lKreis Waldeiibiirgs.
Schniidtsdorf lKreis Waldeiibui«a), Sckiweidiiib,
Silberberg fKreis Frankeiifteiui. (Stroh: und
Klein-Silsterwitz (‚Greis Breslaiis, Sophienau
tKreis Waldeuburgs. Steingrund (‚Greis Raiden-
burai. Steinkuuzendorf lKreis Reichseiibachs.
Steinseifersdorf (Sir. SReicbenb). Striegan. Strie=
gelmüble (Sir. Breslaiis, Strbbel (Sir. Vreslaiii.
Tamoadel (‚Greis Schmeibnih). Tschirne (Streif,
Vreslaiis. Weidenle lKreiss Breslaiis, Wein-Ils-
dorf lKreis Reichenbachi. Weisistein lKrets Wal-
denbiiras, Willmaunsdorf (Greis Eigner). Wohn-
mit; lereis Neiimarkts. Wiisteaiersdorf tKreis
Waldenburas Wiistewalterssdorf lKreis Waldesr-
burg). Zedlititieide lKreis Waldenburg), Zobten
mit Gorkau (Greis Breslaiis.

I
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Gemüseangebot macht den Hausfrauen den Kan leicht.
{Reichlich werben angeboten: Porree 15 bis 20 Pfg. das
halbe Kilograinm, Sellerie 20 Pfg., Rosenkohl 30 bis
35 Pfg» Grüiikohl 15 bis 20 Pfg» Rotkohl 10 bis
15 Pfg., Weißtraiit 8 bis 10 Pfg., Blumenkohl 25 bis
40 Pfg. die Rose, rote Rüben 10 Pfg. das halbe Kilo-
grannn, Kohlrüben 10 Pfg., Zwiebeln 8 Pfg. unD To-

ifg. — Der Preis für Apfel betrug 15 bis
50 Pfg. und der für Birnen 20 Pfg. «
- Das hühnerei war für 11 bis 13 Pfg. zu haben, das
halbe Kilograinm Landbutter für 1,35 bis 1,42 J1 und
das halbe. Kilogramm Molkereibutter 1,50 bis 1,57 „41.

An Fischen aller Art fehlt-e es ebenfalls nicht trotz des
Frostes und der Stürme. Und auch nicht an Wild und
Geflugel. Die Wildente kostete 1,60 „u, Der Fusan 2 bis
2,60 .‚u, Die junge Taube 55 Pfg» Pute 80 bis 100 Pfg.
das halbe Kilogramin tzerlegt 1,10 au), Ente 1,20 .‚tt
das halbe Kilogramm, Gans 80 bis 100 Pfg. (zerlegt 1,10
Mark), huhn 75 bis 100 Pfg» Kaninchen 80 Pfg. das
gezle Kilogramm, hasenkeule 1 „tt unD Hasenrücken 1.70

ar .

= Die goldene Hochzeit begehen ain Sonnabend
(30. Januar) Der Schuhmachermeister Josef
Greulich und Ghefrasu SBauline, geb. Riese-
Burgstraße 7. Seit der grünen Hochzeit im Jahre
1887 ist das Jubelpaar Leser der Täglichen Rund-
schau. —- Das Ehepaar W a r z e cha, das -— wie
ichon gestern berichtet worden ist —- die-goldene
Hochzeit am gleichen Tage begeht, wird um 3 Uhr
nachmittags in Der Friedeiiskirche eingesegnet.
Der Jusbelbräutigam hat trotz vorgeschrittenem
Alter an dem Weltkrieg von 1914 bis 1918als
Freiwilliger teil-genommen und mehrere Aus-
zieichnungen erhalten. Schon 40 Jahre zählt das
Fähelpaar zu den Lesern der Täglichen Rund-

su. -
. Unfall. Als am Ba·hiiih-of Niedersteadt

Arbeiter mit dem Ali-stauen einer bereisten Stelle
beschäftigt waren, fchlug eine Flamme zurück. Ein
Arbeiter erlitt Brandwunden im Gesicht und an
beiden Händen und mußte einem Krankenhaus
zugeführt werden.

= Dollarfpende für XII-Heime Ja der Reihe
der «Erf«o«lgmeldungien konnte dies-er Tage die
Gebietsfushrung der Hitlerssugend auch eine
Dollaripende für FOR-Heime buchen. Von einem
unbekannten Freunde der HI« wurden 31 Dollar
zur Ausgestaltung von H.J-Heimen gespendet.

=- Lehrtingszwifchenpriifung. Am Donners-
tag fand« sur den Jnnungsbereich der Schmiede-
innung in der Werkstatt des Schmiedemeifters
Grete in Schweidnitz die Zwischenprüfung der
im ersten Lehrjahr stehenden Lehrlinge statt. Am
heutigen Freitag treten die Lehrlinge im zweiten
Lehrjahre in derselben Werkstatt an. Wegen des
Gemeinschaftsempfanges am Sonnabend nach-
mittag wurde die Zwischenprüfung der Lehrlinge
im dritten Lehrjahre auf Montag (1. Februar)
verlegt.» -

-.-.- Von der Fleischer-Jnunng. Die kommst-
sarische Leitung der Fleisch-erinniiug des Kreises
Schweidnitz ist dem stellvertretenden Obermeifter
Pa. Hoffmann in Striegau, Bahnhofftraße 28,
übergeben worben.

-_.— Verkehrsimfalt (Polizeib·ericht). Am 27. Ja-
nuar, gegen 13.10 Uhr, ereignete sich auf Der
Freiburger Straße ein Verkehrsunfall. wei Per-
sonenkraftwagen fuhren in Richtung S önbrunn
Als der letzte Wagen den ersten überholen wollte
änderte dieser plötzlich seine Fahrtrirhtung. Es kam

—
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Iiim Zusammenstoß bei dem nur leichter Sach-
fkchaden entstand. Die Schuldfrage wird noch ge-
lärt.

== Landestheater Schweidnitz. heute, Freitag,
muß wegen Ertrantungeii im Personal eine
besetzung vorgenommen werden. Statt der Ope-
rette »Die Tanzgräfin« wird das Lustspiel mit Musik
,,Frischer Wind aus Kanada« aufgeführt.—
Für Sonnabendabend bleibt es bei der Ausführung
des »Egmont«.

 

L Canimeraiu Meisterprüfung im Schäfer-
ha n d w e r k. Vor einer Kommission, die aus Vertretern
der Landwirtschaftskanimer und der Landesbaueruschaft
bestand, legte der zweitfüngste Sohn des Schäfermeisters
Hermann Hahn die Meisterprüfung mit »Seht gut« ab.
herbert Sohn ift der dritte Schäfermeister in der Familie
hohn. Auch der jüngste Sohn erleriite das Schäferhand-
wert und ist Gehilfe bei feinem Vater.

fe. Freiburg. Vom Heuboden gestürzt.
Die (Ehefrau Tschipke in Neu-Reichenau wollte
Heu holen. Dabei stürzte sie durch die Öffnung
vom Heuboden auf die Tenne. Sie erlitt schwere
Verletzungen.
M Gräditz. VerkehrsunfalL Am

Donnerstag stieß ein Personenkraftwagen mit
einem Laftkraftivagen zusammen. Der Personen-
kraftwagen stellte sich auer zur Fahrtrtchtung und
wurde vorn und hinten eingedrückt. Periouen
wurden nicht verletzt. — Auf dem Wege von
Schweidnitz nach Gräditz wurden gestern drei
Kraftwagen infolge der Glätte in den Chausiee-
graben geschleudert. Sie brauchten Hilfe zum
Wetterfahren. Besondereii Sachschaden hatte
kein Wagen zu verzeichnen.

b. Groß-Minnen Silberhochzeit. Ortsgruppens
walter der DAF August Bien ert feierte mit (Ehefrau
das Fest der Silberhochzeit.

(buhlen. unfall beim Schlittschuhs
lau en. Der Schüler helmuth Kaltenbach hat sich
beim Schlixtschuhlaufen eine erhebliche Kopfverletzung zu-
gezogen und mußte sofort ärztliche hilfe in Anspruch
nehmen. — Untersuchung der Schulkinder-
Am Mittwoch wurden die Schulkinder des 4. unD 8. Jahr-
ganges durch Vg. Dr. Kahic, Stephanshain, einer Unter-
suchung unter o en. Der gezend eitliche Zustand war im
allgemeinen eriedigend. n er llnterfuchung nahm
auch die Berufsberateriii Fr·l. Stenzel teil..

):( Guhlan. Veränderungen in der Füh-
r u n g d es Jun go o l k s. Stainmführer Kiebs, Groß-
Merzdorf, beauftragte den bisherigen Führer des Fähn-
leins 25 1./10, hans PätzoldsGuhlaw mit der Führung
des Fä nleins 23 1/10. Es umfaßt die Dörfer Step ans-
hain, uhlau, Kratzkau, Klettendorf, Birkholz, ron-
Merzdorf, Schmellwitz und Gohlitsch. Fast zwei Jahre
wirkte Pätzold als Führer im Fähnlein. Er dankt allen
Pimpfen für geleistete Arbeit, besonders den Eltern für
das ihm entgegengebrachte Vertrauen. Wir wünschen ihm
weitere gute Erfolge in seinem neuen Arbeitsbereich. Am
Dienstag wurde er durch Stammführer Kiebs bei den
neuen Pimpfen eingeführt. Mit der Führung des Fähn-
leins 25 1/10 ist ManierasQualkau beauftragt worden.

k. Oentmannsdorf. Zur großen Armee ab-
berufen. Der ehemalige Müllermeister Kamheins
rich haafe von der hiesigen Kriegerkameradschaft ift
am Mittwoch im Alter von 75 Jahren gestorben.
Seiner Militärdienstpflicht genügte Der Verstorbene bei
dem InfanteriesRegiment Nr. 32 in Meiningen. An-
treten der Kameradschaft zur Beisetzung am Sonntag
um 14.30 Uhr am Vereinslokal. -—- Berufs-bera-
tung. Lehrerschaft, Eltern und die zu Oftern zur
Entlassung kommenden Schulkiiider hatten sich in
Mittmanns Gasthaus zu einer Aussprache zusammen-
gefunden. um über die Berufswahl ihrer Junan und
Möbel au beraten

s
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Aus Schleifen
= Neumond Vom stürzenden Mast ge-

tr offen. Jn der Zelliilosefabrik in Maltfch wurde der
etwa 26jsährige Arbeiter Rauxchenbach aus Kainöse von
einem stürzenden Mast an en Kopf getroffen. Ve-
fiiinungslos mußte er sofort ins Krankenhaus nach Neu-
niarkt überführt werden.
= Neumarki. Koiirektor i. R. Menzel ge«

st o rb e. n. Nach kurzem Krankenlager starb am Dienstag
der frühere Konrektor an der hiesigen engl. Volksschule,
Martin Menzel. Am 1. September 1891 wurDe Martin
Menge! an Die Neumarkter engl Volksschule berufen, in
deren Dienst er bis zum Eintritt in den Ruhestand, Ende
März 1931, verblieb. Seit Dem 1. Juli 1922 war er als
Konrektor tätig.

= Landcck. Der frühere Turmwär-
ter des Schueeberges erfroren auf-
g efii nde n. Gestern vormittag wurde am
Dorfwege von Seitenberg nach Altuiohrau un-
weit der evangelischen Kirche der etwa 42jährige
Renteneinvfänaer Max Heider aus Wililielmsthal
tot aufgefunden. Seid-er. der etwa 150 RM.
Bargeld bei sich hatte, ist nach den bisherigen
Feststellungen in der Nacht auf dem Heimwege
unt-er den Einwirkungen des im Laufe des Nach-
mittags zu sich genommenen Alkoshiols zusammen-
gebrochen unD erfroren. Heider war mehrere
Jahr-e Turmwart auf dem Glatzer Schneeberg.

se. Wohlau. Das Gewehr in Kinder-
hanD. In Thiemendorf hatten zwei kleine
Jungen ein Teichinsg in der Wohnung entdeckt.
Als der Jüngere damit Schießübungen anstellen
wollt-e. warnte ihn der Ältere davor, da er wußte-,
daß das Gewehr geladen war. Jsm gleichen
Augenblick muß der kleine Junge den Abzug be-
riihrt haben. Der sich lösende Schuß traf ein im
Zimmer beichäftigtes 16jäshrigses Mädchen in den
Kopf. .Das»Mädchen wurde sofort ins Kranken-
haus eingeliefert. wo die Kugel entfernt werden
toll. Lebensaefahr besteht nicht.

» sc. Trebiiitz. Auf dem Wege zur
Schule verunglückt. Auf der Straße
Trebnitz——Neu.h-of wurden drei zur Schule « ge-
hende Knab-en aus Neuhof von einem Personen-
kraftwsagen angefahren und verletzt. Einer erlitt
ein-en Oberarmbruch, der zweite einen Bluterguß
am Kopf. Der dritte kam mit Hautabschürfungen
davon. Der Unfall entstand dadurch, das-i der
Kra·ftwa.genfü-hrer infolge starker R-auchentwirk-
liing der vorüberfahrenden Kleinbahn die Sieht
uber die Straße verlor und die Kinder nicht
rechtzeitig bemerkte. S Ch e u n e n i e d e r -
a ebra nii t. In Gutfelde vernichtete ein
Brand, _Der. wie man vermutet, auf Kurzschluß
zuruckzufiihren ist, die 30 Meter lang-e massive
Scheune des Bauern Klose Die darin unterge-
brachten Maschinen konnten gerettet werden.

ic. Guhrnii. Gr o ß fe u er. In den Vormit-
tagsstuinsden des Dienstag entstand durch Funken-

iig aus einer Lokoimobile in Grandingen, Kreis
Giishrau, ein Großfeuer. Funken hatten das Stroh-
Dach des großen maffiven Juugviehstalles des
Gutes in Brand gesetzt. Jnfolge starken Windes
stand das Dach im Augenblick in Flammen. Durch
den Funkenflug wurde das Feuer weiter ausge-
breitet ausf das Dach des in 30 Meter Entfernung
stehen-den« Stalles. Von hier griff das Feuer aus
ein maffives, mit Stroh gedecktes Wirtschaftsge-
bsaude u'her. Auch das kleine mit Stroh gedeckte
Wahnsinns des Laiidswirts Fischer geriet in Brand.
Das Jungvieh konnte rechtzeitig in Sicherheit ge-
bracht werden. llm die Bekämpfung des Brandes
Dem-lebten sieh zwölf Wehren. ·"

Wetterteiiilit der Ringmauer-instit
Ausgabeort: Breslawslughafeiu

«Mit östlichen Winden werden in den unteren Lust-
schichten fortgesetzt arktische Kaltluftniassen nach Mittel-
europpa herangefuhrt, während in der höhe von Sü-
den· her. nulDere Luftmassen vorbringen. Jm Grenz-
gebiet dieser fverschiedenen Luftmassen herrscht in Schle-
fien meist starker bewölktes Frostwetter mit zeitweise
leichtem Sihneefall. Auch für die nächsten Tage ift
erneuwefentliche Änderung des jetzigen Witterungs-
geprages nicht zu erwarten. Der Frost wird sich
vorübergehend etwas verschärfen.
» Aussichten für Weder-, Mittel· nnd Oberschtefien
sur Den 30. Januar: Flachland: Vorwiegend öst-
liche Winde, meist stärker bewölktes Frostwetter, zeit-
werfe“ leichter Schneefall. -- (Bebirge: Südöftliche
bis ostliche Winde, neblig-wolkiges Wetter, zeitweisef
leichter Schneefall, Frost.

Nächsten Zuge: Fortdauer des Frostwetters.

Der Winter im seitesisitien Gebirge
Eulengebirge. hohe Eule: —13 Grad, Schneehöhe

30 Zim» Neuschnee 3—5 Ztm» verweht, Ski und Ro-
del sehr gut.

Zobten. Zobtenbaude: -—11 Grad, Schneehöhe
22 Zun» Neuschnee 3—5 3tm., Pulverschnee, Ski unD
Rodel sehr gut.

.. Grafschaft Glatz. Bad Reinerz: -—11 Gr» Schnee-
hohe 23 Ztm., Neuschnee 1-—2 Ztm., Pulverschnee, Ski
unD Rodel sehr gut. Glatzer Schneeberg (Schweizerei):
—8 Grad, Schneehöhe 105 Zim» Neuschnee 3—5 Ztin.,
Pulverschnee, Ski und Rodel sehr gut.

Waldenburger Bergland. Görbersdorf: —-11 Gr»
Schneehohe 25 Zim» Pulverschnee, Ski und Rodel
sehr gut. Bad Eharlottenbrunm —13 Grad, Schnee-
hohe 1.4 Ztm., Neuschnee 1—2 Stur, Pulverschnee, Ski
und Rodel gut. Andreasbaude: —12 Grad, Schnee-
höhe 40 Ztni., gekörnt, Ski unD Rodel gut.

.. Riefengebirge. Reifträgerbaude: —-8 Grad, Schnee-
hohe 80 Ztm., Neuschnee 1-2 Ztm., Pulverschnee,Ski
und Rodel sehr gut. Jugendkammhaus: ——5 Grad,
Schneehohe 75 Zim» verweht, Ski und Rodel gut.
Brückenberg: --11 Grad. Schneehöhe 20 Ztni., ge-
körnt, Ski und Rodel gut. Prinz Heinrich-Baude-
—8 Grad, Schneehöhe 45 3tm., Neuschnee 1—2 3tm.‚
bereift, Ski und Rodel gut. Schl. Grenz-Tippelts
Baude: ——11 Grad, Schneehöhe 60 3tm., verweht, Ss
unD Rodel sehr gut.

Jsergebirge. Groß-Ren —-—10 Grad, Schneehöh-
50 Zentimeter, Neuschnee 1—2 Zentimeter. Pulver
schnee, Ski und Rodel lehr gut.
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1!. Mk Dem Feuer ais nahe ges
ko mme n. Beim Rochen kam die Hausgebislfin
des Bauern Heinze ans Weschkau dein Feuer zu
nahe, io daß die Klleider in Brand gerieten. In
feiner Angst lief das Mädchen, einer Feiiersäule
-gl-eichend,» durchdas Haus. Mit einer Decke ge-
slaiig es ichließlich das Feuer zu ersticken. Das
Mädchen hatte aber schon so schwere Brandwun-
den erlitten, daß es ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Reußeiidorf. Dampfkessel beim Auf-
taueii der Wafferleitung zersprangen.
Am Dienstagfriih waren der Wassermeister Ruinsmler und
Der Schlosfer Pause im hofe des Brixschen hausgrund-
ftucks» mit dem Auftauen der eingefrorenen Wasserleitniig
beschäftigt Plötzlich explodierte der Dampfkessel und die
siesselteile flogen in die Lust, wobei viele Fenster-scheiden
zertrümmert wurden. R. itiid P. erlitten durch deii
Dampf erhebliche Berbrennungen an den Beinen.

:-.«. Zier-rede Voller Erfolg der Betriebs-
fainilieiischulung. Nach Beendigung der ersten
Schulung für Betriebsfamilieii in Der Gauschule Ee ni-
nerbrunn der DAF, die als voller Erfolg bezeichnet
werden kann. läuft Der zweite Lehrgang vom 31. Januar
bis 7. Februar. Betriebsfiihrer und Arbeitskameraden
ans den verschiedenen Reichsbetriebsgemieinschaften neh-
men teil. Die Meldungen aus der Reichsbetriebsgemein-
schaft „Wahrung unD Genuß« sind fo zahlreich eingegan-
gen. dgßes möglich ist, bereits im März die dritte Be-
triebssgniilienschnlung nur für die Reichsbetriebsgemein-
schaft ,,Nahkung und Genuß« zu veranstalten.
. fe. Ltiegiiitx Neu e Ortsng In en. Jm
ist-reife Liegnitz wurden folgende Ortsnainen ge-
andert: Bieii·otvitz·in·Bieiian, Gränowitz in Grän-
idorf,.Großiano»-wsitz in» Blüchersfelde Ksleiiijäno-
wie. iii Jashiisfeld, Tscharnikau-Tschierschkau in
Schwarzrosde

_ 1c. Ruhen. Die Ernte verbrannt.
Nachts brannte die Schenne des Landwirts Erich
FReimann nieder. Wohnhaus und Nachbarhaus-
stwaren lehr stark gefährdet, konnten aber durch

sidas tatkrgttisge Eingreifen der Fenerwehren er-
{halten bleiben.

sc.Landeshut. Der Chesarzt der Volks-
beilftatte gestorben. Im Alter von 52
Lfi‘iahren ist der laiigiährige Leiter der Kaiserin
Aiiguste Viktoria-Volksheilstätte in Lande-Ihm-
Chefarzt 'Dr Aniandiis Wirth. gestorben. Im
Februar 1919 übernahm Drr. Wirth, eine führende
Persönlichkeit auf dein Gebiet der Tuberkulofe-
ibekiimpfniig, die Leitung der im Iahre 1904 in
schönster Lage im Landeshuter Stadtivald errich-
teten Volksheistätte des Schlefischen Vereins zur
Bekämpfung der Tuberkulofe. Trotz eines Herz--
«asthmaleideiis, unter dem der Verstorbene in letz-
ter Zeit in zuiiebmeiidem Maße zu leiden hatte.
hat der als ernster und tiefgriindiger Forscher
und als einer der bedeutendsten Fachärzte be-
kannte Chefarzt bis Ende der vergangenen Woche
den Dienst versehen.

sc. Greiffenberg. Opfer des Straßen-
verkehrs. Auf der Bahiihofstraße wurde die
(Ehefrau des Telegraphenarbeiters Erich Wagner,
als sie den Fahrdgmm überschreiten wollte, von
einer Autodroschke erfaßt und zu Boden geworfen.
{Die Frau erlitt schwere Kopfverletzungen, an
Eenen sie nach wenigen Stunden verschied. Die-
erunglückte war Mutter von drei Kindern.

l fc. (Blogau. Seltener Winterggst. Jn
Kleiniiitz wird seit einigen Tagen ein Storch beob-
achtet, Der fich trotz des strengen Frostes nicht ver-
treiben läßt und täglich zwischen 3 und 4 Uhr nach-
mittags den Klemnitzer Fifchteichen einen kurzen
Besuch abstattet.
« sc. Glogaii. An einemTagezweimgl Groß-
eltern gew orden. Der seltene Fall, daß-ein glück-
liches Eltern- unD Schwiegerelternpaar an einem Tage
zweimal Großvater und Großmutter wird, trat dieser
Tage in Polkwitz ein. Ein Poltwitzer Bürger erhielt die
Nachricht von der einen Tochter über die glückliche Geburt
eines Mädchens, während schriftlich einige Tage später
von der weiter entfernt wohnenden zweiten Tochter eben-
falls die Nachricht von der Ankunft eines neuen Erden-
gurgers eintraf. Ein Bergleichen der Daten erbrachte die
Bunde-: zweimal Großvater und Großmutter an einem
_ age.

.» sc. Sagan. Im heißen Wasser ver-
bruht. Der bei einem Fleisch-ermeister in Hal-
bau beschaftigte 16jährige Lehrling Hoffmann
wollte sich auf den Rand eines Kessels setzen, der
mit heißem Wasser gefüllt war. Der Lehrling
kutschte ab, stürzte rücklings in den Kessel und er-
titt schwere Verbrühungen.

, ..- Hayuaiu Soiorthilfe der Arbeits-
tfront. Durch das Großfeuer, das am 25.
lIaiiiigr die Möbelfabrik Fitzner und Maetfchke
bis auf die Mauern vernichtete, wurden 80 Ge-
-folgschaftsmitglieder, der größte Teil verheiratet
kund kinderreich, erwetbslos. Durch fernmünd-
lliche Verhandlungen des Leiters der Unter-
lftiitzungsabteilung der DAF Breslgu ist es ge-
lungen, vom Schatzamt Berlin zunächst einen Be-
"rag für diese Arbeitskameraden als Soiiderhilfe
Izu erhalten. Dieser Betrag ist am 27. Iaiiuar
zur Linderrng der ersten Not an die Betroffenen
usgezahlt worden. Außerdem find bereits Maß-

nahmen eingeleitet worden. daß die Arbeits-
kameraden die Eriverbsslosenunterstützung unter

egfall der Wartezeit sofort erhalten.

, =- Ottniachgii. Gasvergiftungen. Ein
hwseres Unglück durch aiisströmendes Gas er-
igiiete sich in Ottmgchau. Man fand früh-
iorgens den Baiiunternehiner Iosef Schwarzer
nd seine Ehefraiu bewußtlos in den Betten auf
ind stellte fest, daß sie eine Gasvsergistung. wie
usan annahm, durch Kohlengafe, erlitten hatten.
is zum Nachmittag hatten sich die Erkrankten

soweit erholt. daß sie außer Lebensgefghr waren.
sAin nächst-en Morgen wurde das Ehepaar erneut
veraiftet aufgefunden, der Ehemann so schwer-
daß er starb. Die Frau befindet sich außer
Lebens-gefahr. Am Montagmorgen fand man
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   Das im Hinter-haus- wohnende Ehepaar Menzel
ebenfalls mit einer Gasvergiftung auf, die aber
‚nur leicht war. Die polizeilichen Feststellungen
ergaben, daß es sich in beiden Fällen nicht usni
iisiohlsengafe sondern um Vergiftunsgen durch
lLeuchtgas handelte. Aller Wahrscheinlichkeit nach!
Wein unterirdisches Gasroshr aevlatzt. Die Stelle

—r·bissher noch nicht zu finden.

« Sein oder Nichtsein manchmal nahe dein Erliegeii.

t«

' Die iitlstn Plane in Fieiitinnictitcuiilunui ‘
Werbung fiir Schlesien.

Alsbald nach dem Neuaufban des Landes-
freiiidenverkehrsverbaiides Schlefieii als Körper-
schaft dess öffentlichen Rechts auf Grund des
Reichs-gesetzes vom 26. März vorigen Jahres trat
der·Beirat zur ersten Sitzung zusammen. Der
umfangreiche Kreis der Frenidenverkehrsgemeiu-
Den, Der in Schlesieii nicht weniger als 491 Ge-
meinden umfaßt und damit Schlefieii zu einem
der größten Fremdeuverlkehrsverbände innerhalb
des ganzen Reiches verhilft, wirkt sich natur-
gemäß auch in der Größe der geplanten Maß-
nahmen giis, die unternommen werden müssen,
um Die Südostmark des Reiches den übrigen an-
erkannten Fremdenverkehrsbezirken des Reiches
gleichzustellen.

Bei der Ausgabe von Werbefchriften wird
in diefem Jahre davon Abstand genommen
werben. fie auf einzelne Gebiete Schlefiens

abzuftellen.

Es hat sich nämlich gezeigt, daß bei der starken
Nachfrage nach der Werbefchrift ,,Riesen- und
If-ergebirge'« die übrigen fchlesifchen Erholung-Z-
gebiete das Nachsehen hatten. Die Besitzer des
,,Riesen- und Ifergebirgeiverbeheftes« erhielten
keinerlei Kenntnis von dem übrigen schönen
Schleifen Uui diesem tlbelftaiid abzuhelfeu, wird
eine Einteilung der Werbefchriftcn nach allge-
meineren Gesichtspunkten erfolgen und fo eine
Winterwerbeschrist, eine Bäderschrist, eine Werbe-
schriit für die schlefischeii Gebirgsgebiete sowie
schließlich eine Werbefchrift für die fchlesischeii
Tieflandgebiete und Städte herausgegeben wer-
Den. Im Zuge der Neuordnupg der schlesischeii
Wserbssichriften nach diesen Gesichtspunkten ist als
er te e

Wiiiterwerbefchrift »Sei-leiten —- Ski und
Rodel sehr gut“

bereits vor einiger Zeit erschienen. Die Winter-
werbeschrift ist in einer Aiiflgge von 70000 für
den Bedarf von zivei Iahreii hergestellt worden.
Der Reichsbahnzentrale für den deutschen Reise-
verkehr find für die Auslaiidsiverbiiiig 5000 Hefte
in deutscher, ebeiisoviel in dänischer uiid 2000
Heste in holländischer Sprache zur Verfügung ge-
ftellt worden. Als nächste Werbeschrift wird

,,Bäderlaud Schleifen«

erscheinen. Diese Schrift ist vornehmlich für den
Arztestaiid bestimmt. Sie wird wertvolle Rat-
schläge und Hinweise enthalten. Jedem schlefifchen
Bad unD Kliiiiakurort sind zivei Seiten in Text
unD Bild gewidmet. Der Inhalt wird ergänzt
durch Beiträge von Prof. Vogt und Dr. Tichn
über ,,Allgenieine Väderfrageii« und ,,Kliiiiakuren
in Schlefieii!«. Die Werbeschrift

»Schöues Gebirgsland Schlefien«

wird als drittes Glied dieser Folge neuer fehle-—-
sischer Werbeschrifteii auf 32 Vildseiteii in zwei-
farbigem Buchdruck sämtliche schlesischen Gebirgs-
gebiete vom Ifergebirge bis zur oberschlesifchen
Gebirgsecke mit besten Bildern zeigen. Auch in
diesem Falle ist die Auflage stir"«·zweiiährigen
Bedarf auf 60000 Stück bemessen. Den Abschluß
bildet die Werbeschrist

»Seit-wies Kultnrland SchlesicU-,

die in Umfang und Ausbau der Werbesihrist für
das schlefifche Gebirge aiigeglicheii sein wird. Sie
wird besonders der Werbung für das fchlesiiche  Tiesland sowie für die schlesischen Städte und Kul-
turdenkinäler von Oberschlefien bis zur nieder--

schlesischeii Heide Dienen. Den beiden letztgenann-
ten Werbeschriften werden Gebietsivohiiiiiigsnach-
weise beigefügt, Die alle Fremdenverkehrsorte
und alle für die Untertuiift in Betracht inmitten-
deii Häuser der in den Bilder-Werbeschrifteii be-
haiidelten Gebiete umfassen werden.

Neben diese Werbemaßnahmeu tritt eine ganz
idieue Art der Werbung für Schlesieii in Gestalt
es
Bäderwevbezeichens ,,Bäderland Schleüen«.

Schlesieii folgt damit einer sehr zugkräftigen
Werbemaßnahiiie des Landes Thüringen, dass die
aus seinem Gebiet kommenden und fein Gebiet
berühreiideii Kraftwageii ohne Ausnahme mit der
Thüringen als das grüne Herz Deutschlands be-
zeichnenden Werbemarke versieht. Bereits in
allernächster Zeit wird das fchlefifche Bäderwerbe-
zeichen in Der Offeiitlichkeit an den Personen- und
Lafttraftwageii auftauchen.
sind 50000 Stück in Auftrag gegeben worden-
iveitere 50 000 kommen in einem etwas kleineren
Foriiiat heraus, die an den Koffern der „nach
Schlesien kommenden Fremden von dem baDerc
reichen Land Schlesieii künden tollen. Das im
Grunde dreieckig gehaltene Werbezeichen mit der
Aufschrist ,,Bäderlaiid Schlesien« zeigt einen
schlank emporsteigendeii Strahl eines Sprudels
und im dunkel gehaltenen Hintergrund die
Silhoiiette der schlefischen Berge mit der ange-
deuteten Schneekoppe als Blickfang.

Selbstverständlich wird der Werbewert des
Films nicht übersehen. So wird von Or.
Brieger .

ein schlesischer Winterfilm

gedreht, der als Spielsilm in deutschen Kinn-
theatern. aber giich in der Auslandswerbuiig ein-
gesetzt werden soll. Die kürzlich iertiggestellten
{filme von Ober- und Niederschlefien werden
vorausfichtlich aus der Abeitstaguiig des Lande-s-
freiiidenverkehrsverbaudes in der Hamvelbgude
gezeigt werben. Weiter ist in Arbeit ein 1200
Meter langer Isilm als Auszug aus den bis-
herigen Schlesieiisilinen, der in Der Werbung fur
das deutsche Turnfest 1938 eingeietzt wird.

Schließlich ist der Laiidesfrenideiiiierkehrs-
verband Schlesien noch mit der »Bearbeitun«g
zweier Sonderschriften beiihäitigt, die die
genannten Werbemaßnahmen für Schlesieii er-
gänzen sollen. Es handelt sich einmal nur eine
im Terranigre-Verlag Berlin mit Unterstnbuiig
sämtlicher amtlichen Stellen heraiisskomniendeii
Schrift. die einen Querschiiitt durch das gesamte
politische, knltnrelle und wirtschaftliche Leben
Schlefieiis aus der Hand fithrender Männer und
bester Sachkeniier aus ganz Schlefien, dazu»reich
bebildert, geben wird. Diese in je 10000 Exem-
plare in deutscher und englischer Sprache gehal-
tene Schrift soll im englisch fprechenden Ausland
und dann auch als besondere Gabe aiiläßlich der
1037 und 1938 in Breslaii stattfindendeii Tagiiiigen
gegeben werden. Schließlich wird ini» Aufträge
des Vereins zur Wahrung der Oderichiffahrts-
iiiteresseii noch die Schrift »Die »Oder« heraus-
gegeben werden, die sich in Umfang und Auf-
machuiig an die im Vorfahr heraiisgekommene
Schrift ,,Schönes Schlesien« aiilehnt.

Ende Mai wird der Landesfremdenverkehrs-
verband Schlesien nach der Neugestaltung die erste
Hauvtversammluiig in Sagaii abhalten. Die
Taguiig wird ihre besondere Bedeutung durch
Ausführungen des Gauleiter über Bedeutung
und Förderung des schlesifchen Fremdenverkehrs
erhalten.
 

Dur Industriegebiet braucht noch 180000 Wobnråume
fe. Beuthen. Die wachsende Bedeutung der

Aufgaben auf Dem Gebiete des Wohnungs- und
Siedlungsivefeiis in Oberfchlesien veranlaßte die

(Still) beinlie - tltl Will litt Fklllli
Zu feinem 50. Geburtstag am 31. Januar 1937.

Von Dr. phil. habil. 5'). Rofe, Breslau.

Michelsdorf im Eulengebirge hatte
etwas zu erzählen. Von Mund zu Mund ging die
Kunde, daß beim Lehrer Hoinkis ein Junge
eingetroffen war. Erich sollte er heißen. Und
seine Augen funkelten, wie Feuer . . «

Das geschah vor fünfzig Jahren.

.5.
r
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(’BilD: Bruiinen-Vetlag.)

Aus dem Lehrers-baden wurde ein deutscher
Dichter der den schlesischen Literaturpreis erhielt.
Bis es dahin kam. stritt ein Mutiger verbifsen um

Schicksal des Schöpferischeiil ——- Wald und Wiese
schenkten einem wilden Knaben erfte Erlebnisse.
Jchr Wesen drang in Herz und Sinne. Unver-  gäiiglichl Die Seele des Mannes hütete den Schatz

Arbeits-gemeinschaft der gemeinnützigen Woh-
nungsunternehmungen des oberschleuichen In-
diistriegebietes, diese wichtige Frage im Rahmen
einer öffentlichen Veranstaltung zu behandeln.
In Kurzvorträgen wurden die wesentlichsten

. Fa
      

Als erste Auflage·

 
  

Fragen behandelt. Direktor Skwara legte dir
Aufgaben der Arbeitsgemeiiifchatt dar. Seit dem
Jahre 1933 warben fast 15000 Wohn- und Sied-
liingsstätten im oberfchlefischen Industriegebiet
gebaut bezw. in Angrisf genommen, in denen
etwa 75000 Volks-genossen eine wiirdige Heim-
stätte gesunden haben. Trotz dieser umfangreichen
Baiitätiglkeit hat sich die Wohndichte je Wohnraum
im Durchschnitt des Industriegebietes nur von
1,6 auf 1,4 verringert. Der Verbandsvorfteher
der komuiunalen Jiiteresfengemeiiischaft für das
oberschlesifche Industriegebiet, Oberbürgermeister
Schniiseding-Beutheii, sprach über »Woh-
nuiigss- und Siedlungsbedarf im oberfcblefifchen
Industriegebiet in feiner sozialpolitischen, wirt-
schaftlichen und kommunalvolitischen Bedeiitung«.
Der Mindestbedgrf an Wohnräumeii im In-
dustriegebiet betrage 45 000. Wolle man jedoch
die Wohndichte an den Reichsdurchfchnitt heran-
bringen, beziffere sich der Normalbedgrf auf 170
bis 180 000 Wohnräume.v Nachdem der Leiter der
Landesplanungsgemeinfchaft Schlesien, Diplom-
iiigeiiieur Arke-Breslau. über die Probleme
der Landesplanung im oberschlesifchen Raum ge-
sprochen hatte, legte der Dezernent für das Woh-
nungs- und Siedlungswefen bei der Regierung
in Opvelii, Regierungsbauasseffor Töplar, die
Maßnahmen der Reichsregierung auf dem Gebiet
des Wohnungs- und Siedlungsbaues und ihre
Bedeutung für Oberfchlesien dar. Er teilte u. a.
mit, daß seit 1925 insgefamt 165 Millionen RM.
nach Oberschlesien geflossen seien. von denen tu
der Systemzeit jedoch nur ein Drittel dem Won
nungssbau für die minderbeniittelten Schichten
zugute gekommen seien. Nach der Machtüber-
nähme habe das Reich die zur Verfügung gestell-
ten Mittel überwiegend auf den Arbeiterwoh-
nuiigsbau verlagert.

 

sc. Oppelii. Anerkennung für einen Lebens-
r e tter. Der ‘Bauleiter Alfons hoffmann in Reisfe hat
am 18. Juli 1936 den Arbeiter Philipp Saga in Jägers-
hausen vomTode des Ertrinkens gerettet. Der Regie-
rungspriisident bringt diese von Entfchlofsenheit und Opfer-
willigkeit zeugende Tat unter dem Ausdruck seiner be-
sonderen Anerkennung zur öffentlichen Kenntnis.

Ditoberfchleflen.
DNB. Kattowitz. In einein Jahre über

12000 Schmuggler festgenommen
Die volnifchen Grenzbehörden geben Zahlen über
den Schmiisggel an der deutsch-polnischen Grenze
im abgelaufenen Jahr bekannt, die erkennen
lassen, welchen großen Umfang der Sschmnggel
auch im Jahre 1936 hatte. Im Laufe der zwölf
Monate wurden 12 211 Personen wegen Schm-u-g-
gels fest-genommen. Die ihnen asbgenommenen
Waren hatten einen Wert von 887 621 Zloth.
Außerdem konnte noch der Schmuggel von Waren
im Werte von 256 694 Zlotn nachgewiesen wer-
Den. Jm gleichen Zeitraum wurden außerdem
2501 Personen wegen unrechtmäßigen Grenz-
iibertritts verhaftet. U m die Arbeits-
zeitverkürzung im Bergbau. In
Kattoivitz kamen am Dienstagabend die Betriebs-
räte der Grubeninduftrie aus Ostoberschlefien.
dem Dosmsbrowaer und dem Krakauer Gebiet zu-.
ssasinmen,. um zu den Gesetzentwürfen der volks-
nischen Regierung über die Arbeitszeitverkürzung
im polnischen Bergbau Stellung zu nehmen. Der
Konsgreß ermächtigte Die Arbeiterberufsverbände-
der polnischen Regierung und dem Warfchaner
Seim eine Stellungnahme der Arbeiter zu unter-
breiten. in Der vom Sei-m die Annahme eines
Gesetzes verlangt wird, nach dem die Arbeitszeit
im voliiifchen Bergsbau sechs Stunden täglich
oder 36 Stunden wöchentlich beträgt. Jeder Ver-
such- die Erledigung der Frage der Arbeitszeit-
verkürzunsg hin-g-i.iszi.izsögern oder eine Form zu
treffen, Die Den Forderungen der Arbeit-er nicht
entspreche. werde deii schärfsten Kampf der Ar-
beiterschaft aus-lösen.
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der Jspiigeiidwelt und schuf Naturschilderungen
iniierlichsten Reizes. «Berge, Sti«öme,· Sterne«
soll das Buch heißen, das jeden, der Heimatklaiig
liebt, entziicken wird . . . Der Gyniiiasialabi-
tiirient trat in das Kontor einer Papsierfabrik ein.
Konnte er sich über dem Hauptbnch wohlfühlen?
Niemand wird e? roun-Derne'hmen, daß der uner-
fahrene Verseschsmied den trockenen Zahlen ent-

floh unD in Die Redaktion einer großen Tages-
zeitnng überging, um nach Herzenslust zu schrei-
Den. Seine herzhaften S o n n t g g s p la u -
dereien im fchlesischeii Dialekt fanden
viel Anklang, doch letzte Erfüllung blieb auch hier
aus. »—-

Der Weltkrieg formte aus dem Ariiiie-
ruiigsfosldaten den Jiifanteristen und Offizier,
dessen angeborenes Führertum auch Läfsige unid
Widerstreben-de zu opferwilliger Hingabe mit
fortriß. Erich Hointis erlebte Unfaßbares, das
er später dichterisch gefialtete, so packend, so er-
fchiitternd wie wenige neben ihm. Selbst der
chlichte Beitrag ,,Frontkäinpfer-Stilli
leb en« in dem Sammelwerk »Die Maiiiischgft«
hinterläßt einen tiefen Eindruck beim Leser. Die
beiden Romaiie „angeht über Flandern«
und »Er und seine Kompaiiie« legt man
nicht eher ans der Hand, bis die letzte Zeile ge-
lesen ist. Die Frontsoldaten sehen in beiden Wer-
ken Erinnerungstbücheiz die in ihrer Lebenstreiie
kaum ishresgleichen haben: das beweisen zahlreiche
kameradschaftliche Ziischrifteii an den Dichter. Die
daheim bleiben mußten, begreifen aus den beiden
Büchern voll tiefster Erfchiütteriing die Größe des
Opfers der Selbsthinggbe für Volk und Reich Die
Jugend aber nimmt sich in ehrfürchtiger Be-
geisteriiiig die Männer zum Vorbild, die Muster
an Unterordnung, Pflichterfüllung Fü-hrerverant-
wortung bis in den Tod gewesen . . .
» Ehe Jedoch diese Früchte schöpferifchen Er-
innerns»r«eiften, mußte Kunst nach Brot gehen.
Der foizier und Ritter des E. K. I. und II. kehrte
in die Redaktioiisstube uriick. Wieder hieß es
soniitaglich fchlesisch blau eru, alltäglich fremde
Aufs-Ehe Nachrichten Berichte zusammeiistellen.
Die vielfaltige Tätigkeit des Schriftleiters ließ

  
keine Muße «zuim Dichten. Eine Verlagsfusior
fuhrte zur Kündigung des Redakteurs Hoinkis
Der Frontkämpfer mußte einen neuen Kampf auf.-
nehmen, hart, schwer, grausam, oft genug vorr.
bitteren Ende bedroht. Kunst ging nach Brot. Eir.
Hungerleider scherzte, weil anders sich wenig Ab-
fatzerzieleii ließ. Ohne Mittel wurde die »Seit-
fchrift fur deutschen Volks-humor« gegründet, die
in»Dialekt und Hochdeutsch Heiniatliebe predigte.
Fuiiijahre hielt sich das Blatt, Dann wgr’s aus,
endgnltig»aus. Freudige Zustimmung in Brief-
form geuugte eben nicht, weil für die Fortführung
des Unternehmens das Anlagekavital fehlte. Wenn
nicht unermüdlich tapfer und trostreich Frau
Gertriisd dem Verbitterten zur Seite gestand-en
hatte, wer weiß, was gekommen wäre?

.. Der R u ndfunk besann sich auf seine vater-
landische Pflicht. Der Dialektdichter Erich Hoiiikis
kam mit einerReishe von Hörspielen endlich zur
Geltung. »Knirpfe vom Durfe«, ,,Suniitigoibend
ei der Gesindeftuhe«, »K·orle, biiid a Bello on!"
unddas hochdeutsche Hörfviel »Die Baudenbrant«
geretteten den Hörern des Vreslaiuer Senders viel
Spaß. Die ,,Dorfnachtrvache« und die leider bis-
her ungedruckte Volkskoiiiödie »Mutter Fennig««
die zur Zeit für den dänifchen Ruiidfunk bear-
beitet wird. gelangten auch am Deutschlandsender
zur Ausführung. Ein Bändchen drastischen ober-
fchslesischeii Humors «Ibuiik asiif Gesundheit« nnd
die Gedichstfammlung »Froovölker und Monnss
bilder« sowie das im Erscheinen begriffeiie Bänd-
chen »Wir nnd die anderen Viecher« legen Zeug-
ins davon ab, wie der wahrhafte Hivmorist sich
durchseßte.
‚mach höherem, Größerem jedoch strebte der

Dichter. Mit seinen bereits erwähnten Roingiieii
»N0·cht Abg Fclandegi« und »Er und feine Kom-
Dante“ rii e o«rich osinkis in die erste Rei e der
deutschen Frontdichter. Auch die Heimathehrt-»
ihren großen Sohn und verlieh ihm zusamme-
mit. Glaser und Sturm den fchlesischen Literatur
hreis 1936. Möge Erich Hoinkis zu seinem fünf
zigsten Geburtstag in allen deutschen Gauen di.
Anerkennung nnd Würdigung zuteil werden« Dir
Der Dichter und fein Werk verdsienens



Gestern abends 11 ‘/4 Uhr entschliel unerwartet nach «
kurzem, schweren Leiden unser lieber Vater, Schwieger-
vater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der

Rentner

Karl Kreise-he
Kriegsteilnehmer von |870/71

im 89. Lebensjahre.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Innkwitz, den 29. Januar 1937
Die tranernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Montag, den l. Februar, nachmittags 2 Uhr
vom Trauer-hause aus. 
 

 

 

 

Nur noch bis 6. Februar

Winterschluss - Verkauf.
Alle zugelassenen Waren

aussergewöhnlieh herabgesetzt!
Benutzen Sie diese günstigeIGelegenheit.

--

Friedrich Wilhelm-Stranne 5| und
BI‘ESIiIII Albrechtstrasse 56 (2.Haus vom Ring).

  
   

 
 

.—
 

  
bis 6. Februar

Solch schöne Mäntel —- so billigt

Das gibt’s auch nur im Winter-
Schluß-Verkaui, meine Damen! Jetzt
können Sie Ihren Wünschen die
„Zügel schießen" lassen und nach
Herzenslust wählen, ohne daß der
Geldbeutel dabei angestrengt wird.

Besuchen Sie uns bald!

« « .' ‘ |"‘

v ,. - . - ...

Mäntel - Kleider
Kostüme - Complets

Breslau. keusche-treue 55-56

   

 

Verkauf
von

Getreidekaffee
aus eigener Brennerei bei

w. Siege“, zahlen
Bergstraße 4l.

 

Jacken 65.——-
PAlls Paletots 95.——
-— Mäntel I50.—
Besatzfelle -- Füchse
bekannt reell u. billig

 

Getragener Pelzwerkstätte

herrenpelz u. linksan I- 02221733 '“
n u r Tauentzienplatz 14 IIpreiswert zu verkaufen.

neben Wertheim.Reichenbacher Straße 5
bei Weber.

Eine im, lie im ill helfen weil
Noman von Paul Hain.

25. Fortsetzung Nachdruck verboten

»Was ging in dieser Frauenseele vor? Oh, sie hatte
wie immer ihre wilden (bebauten, unb der Ehrgeiz, Kar-
dvrff von neuem sich gefügig zu machen, w«ar nicht ge-
ringer geworben. Stauden ihre Chancen nicht auch außer-
ordentlich-gut? Nach jenem Vorfall gestern, da die junge
1(gragm in die gut gestellte Schäferszene hineingeölatzt
ar

‑ Arme Heila, dachte sie ironisch.

.,. Eine junge Frau — usnd doch keine junge Fraui Sa-
Pa war überzeugt, daß sie bereits London verlassen hatte.
m so bessert
Kardorff hatte inzwischen seine Bestellung beim Kell-

ner aufgegeben. Nun wandte er sich Sascha zu.

»Da drüben sitzt Pinajeff,« sagte sie leise, »aber bitte,
vorsichtig. Dort — vier Tifche von uns entfernt. Der
Herr mit dem unglaublich blanlen unb tabellofen Schei-
tel und der wundervoll gebundenen Kraivatte Sehen
Sie ihn?“ .

Kardorff erkannte ihn.
Franklin hatte ihm diesen Mann ja einmal in Ber-

lin sfezeigt und dabei gesagt: Einer der geniaxsten Spione.
Nu e von Geburt. Weltvagabund. Hat seine Hand bei
siidamerikanifchen Nevolutionen im Spiele.

Nun saß er da, vier Tifche von ihm entfernt, mit bem
s malen, hageren Iockeigesicht, sehr elegant sehr kultis
v ert. Ein Weltmann der viele Sprachen be errschte. «

Kardorff preßte die Lippen zusammen. "
i‘ „Er sitzt da wie so ein -—“

‚ Wie ein Eraf,« fuhr die Nikolajewna spöttisch fort.
»Nicht wahr?“ ‚ .

„Sa en wir, wie ein Hochstapler, meine Beste. Wo-
- her wu ten Sie, daß wir ihn hier treffen würden? Jib
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Voranzeige l

Yotel ‚glatter Hirsch·
3obten.

Sonneretag: den 4. Februar-

Ychivemfchlarhtem
Sonntag, den 7. Februar-

Groljer Maskenball.

Leiden Sie an
nervös. Herzstörungen, Schlaflosigkeit,
Nervosität, Schwäche, Kopfschmerzen,
Blutandrang, Schwindelgelühl P P

Ein pflanzliches Kurmittel sind

« Baldrian—ll unlie-
MBonbons
Frei v. Baldriangeruch u. -Geschmack.
Erfrischend und belebend!
In Pack. zu 30 Pfg.‚ 55 Pfg.‚ 1.- RM.

Gerinania-DrogAVfischer.

   Wer einmal an. Brockmanna
gewürzte Futterkalkinischiing

Zwergmietete
gefüttert hat, bleibt dabei n. lauft
nur noch OrigiiialsBrockmann

 

      

 
  

 

  

' Garantie-
marle

mit
dieser · J

   

 

Die günstige Wirkung dieses
ziiverlälsigen Beifutters erklärt
m. Brockmanne ,,Rataeber«.
Neue (lO.) Ausgabe mit neu-
zeitlichen rSritterungeratfchlägen
kostenlos in den Verkaiifsstellen
oder von M. Brockmann Chem.

Fabrik, Leipzig-Entribsch.
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Die beobachteten Personen,
welche am Dienstag

abends im Hause Ring 6
bie Dynamolampe vom Rade
meines Sohnes entivendet
haben, werben erfueht, die-
selbe zurückzugeben.

Karl Wenzel.

Jstlwaitsixllngens
werden nach dem Gebrauch
desWTyrolerEnziani
Branntiveins gestärkt. die
Sehkraft verfchärft. Man
verlangenurmitderSchutzs
inarke M. J. 21483. Flasche
1,00 n. 1,7b. Zu haben bei:
Heinz fliegen liilzow-ilrel.
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PASSENDE Aus-nassen ·..., ggkstaul

. ‑ Bessere SEHEN SCHAFFT WOHLBEHAGEN!

 

 Opfert für die III-U
_—

Beliaiuitmachung
Die Bezahlung des zum Bau des Nadfahriveges Breslau—

Zobten abgetretenen Geiändes ist zur Zeit noch nicht möglich, da
nach den gesetzlichen Bestimmungen über Abgabe von Grund und
Boden zunächst die endgültige katastermäßige Vermesfung sowie
Fortschreibung, Auflassung und die Genehmigung des Kulturamtes
herbeigeführt werden muß. »

» Die Verniesfungsarbeiten beim Bau des Radfahrweges sind
einem ftaatlich vereidigteii Landmesfer übertragen worden« der
innerhalb eines Monats bemüht sein wird, die umfangreichen
katastermäßigen Grenzvermarkungss und Vermessungsarbeiten zum
Abschluß zu bringen.

Breslau, den 23. Januar 1937.
Landesstraßenbauaint BreslauiSüd.

Der Vorstand. P i e t s ch.

Veröffentlicht.
Zobten am Berge, am 28. Januar 1937.

Der Bürgermeister. S ch n a b e l.

Vertretung des Veterinärrats in der Ergänzung-schau

Nach § b, 4 ber abgeänberten Ausführungsbestiminiingeii
A B J vom 9. 6. 1933 des Schlachtvieh- und Fleifchbefcbaugesetzes
sind für den beamteteii Tierarzt ständige Vertreter zu bestellen.

Aufträge für die Vertretung werden durch den beamteten
eTierarzt von Fall zu Fall erteilt.

Der Zu- und Abgang unter den Tierärzten und die Aenderungen
in den Beschaubezirken des Kreises machen eine Neuregelung der
Vertretung des Veterinärrats in den den Tierärzten vorbehalteneii
Zweigen der Schlachtvieh- und Fleifchbeschau notwendig.

Unter Aufhebung meiner Bekanntniachung vom 18. 9. 1933
bfifieilgtbla“ 1938 Nr. 77) werben als Vertreter des Veterinärrats
e e :

1. Dr. Beier, BreslausHundsfeld für die Fleifchbeschaubezirie
Weidenhof, Schottwitz und ProtschiWeidez im Falle einer
Behinderung Tierarzi Gillich in Tschirne.

2. Gillich in Tschirne für die« leischbefchaubezirke Klarenkranst,
Meleschwi, Jäschkowitz, teine und Tfchirnez im Falle
feiner Beh nderung Dr. Beier in Hundsfeld. «

3. Dr. Beier in Schmolz für die Fleischbescbaubezirke Schmolz,
Herrmannsdorf, Matkivitz und Peterwitz; im Falle seiner
Behinderung Dr. Baeblich in Klettendorf.

» 4. Dr. Baeblich, Klettendorf für die Fleischbeschaubezirke
Klettendorf und Gr.-Mochberii; im Falle seiner Behinderung
Dr. Beier, Schmalz.

5. Dr. Friedrich, Wirrwitz für die Fleischbeschaubezirke Wirr-
ivitz, Gnichwitz, Gr.-Sägewitz, Prisfelwitz, Koberwitz und
Wittfchau; im Falle seiner Behinderung Tierarzt Schüffler
in Gnichwitz.

6. Dr. Wiedemann, Rothfürben für die Fleischbeschaubezirke
Rothsürben, Wangerii, Altschliesa, Weigwitz, Domslau,
-Magnitz und Reppliiie; im Falle seiner Behinderung
Dr. Baeblich, Klettendorf.

7. Dr. Hartmanm flattern für die Fleischdefchaiibezirte flattern,
Kraftborn und Kottivitzz im Falle seiner Behinderung Tier-
arzt Hauser in Brockau.

8. Hausen Brockau für die Fleischbeschaudezirke Schönborn,
Brockau und Althofnaß; im Falle seiner Behinderung
Dr. Hartmaiiii, flattern.

9. Dr. Breuer in Kanth für die Fleischbeschaubezirke Kanth,
.Woigwitz, Landau, Veilau, Gr.-Mohnau und Mettkauz im
Falle feiner Behinderung Tierarzt Neugebauer in Ranth.

 

 

habe» ihn verzweifelt in London gesucht, ohne ihn auf-
zufpuren, und Sie finden ihn innerhalb vierundzwanzig
Stunben.“ s

»Man hat feine Beziehungen, mein Lieber.«
»Za,d rrigtig.“i
» n i ver preche ni ts, wenn i wei , da i es

nicht halben fann.“ ch d, ß B ch
»Was wird nun werben?“
»Sie werden nachher Pinajeff folgen. Ich bin über-

zeugt, daß die Staruschka nicht weit ist. Sie ist be-
stimmt in London —- mit den Dokumenten. Man wird
ja fegen.“

„ ie haben keine Ahnung, wo er wohnt?“

»Ich habe keine Ahnung. Jch habe nur Nachricht be-
kommen. daß er heute abend hier sitzen wirb.“

,Von wem?“
Sie lätheIte.
„‘Bernfsgeheimnis, lieber Graf.«
„Schon. Es wirb nicht schwer sein, sein Logis festzu-

stellen« denke ich.“
„,ther nicht. Trotzdem — sehen Sie sich vor. Es täte

mir aufrichti lelid um Sie.“
»Leid? Eigentum?“
Sie drückte unter dem Tiih kraiiipfhaft seine Hand.

Voll Leide·nkchast und Inbrunst.
»Du wei t es. -“ ' l
Er zog hastig .die Hand zurück
»Nicht fo,“ mujrmelte er. »Ich bitte Sie.‘
»Dummkopfl«, ‚_ .
,Dankel« ;
Beide lachten.) i ·
«Alfo nicht. ( t. Trinken Sie einen Eodtail, bas be=

lebt! Ihnen eh t der Schwung. Gestern hätten Sie ihn
beinahe geha t.‘

91h, wenn die Sascha wüste!Kardorff lachtesbelus · t.
Dumme Fraul Leichtsiniijege ZiailzlttDlaß dich der Teufel

g a ehole, wenn main dich nicht nö
„Sa, geltemJSafcha! Also gut. einen Eocltail. Man

.
r
ü
”  

  
 

10. Dr. Roemisch, Bohlen für die Fleifchbeschaubezirke Mörscheli
witz, Weriiersdorf, Zobten, Gr.-Silsterwitz, RogausRosenau,
Gr.-Tinz und «Poppelrvitz; im Falle seiner Behinderung
Tierarzt Marx in Zobten.

Breslau, den 11. Januar 1937.

Der Landrat.

Vevöffeiitticht.

Zobten am Berge, den 22. Januar 1937. _ -

Der Bürgermeister. S ch n a b e l.
 

Förderung des deutschen Delfaatenanbanes.
RdErl. d. RiiPerGuL. v. 12.1936 — II A 5. 1440. —-

Jn meinem RdErl. vom 20. 7. 1936 —- Il A 6. 889 —-
(LwRMBl. S. 315) ist unter B a die Bewilligung der Ausgleichss
vergütung für Oel aus inländifchen Bucheckern davon abhängig
gemacht worden, daß den Sammlern für 100 kg Bucheckern ein
Kaufpreis von 18 RM. gezahlt wird. Um für das Sammeln
von Bucheckern einen größeren Anreiz zu bieten, werben die Oel-
niühten in die Lage versetzt werben, ben bisherigen Kaufpreis für
Bucheckern von 18 man. auf 25 RM. für 100 kg Bucheckern zu
erhöhen. Die für die Oelniühten bisher festgesetzte sausgleiche-
nergiitung von 20,07 RM. für 100 kg Oel aus gekauften
inländischen Bucheckern ist demzufolge auf 50,60 RM. je 100 kg
Oel erhöht worden. Die erhöhte Ausgleichsvergülung wird den
Oelmühlen jedoch nur gezahlt, sofern nachweislich bem Sammler
ein Kaufpreis von 25 RM. für 100 kg Bucheckern gezahlt und
ihm außerdem ein Vorkaufsrecht zu dem hierfür festgesetzten Preis
auf die bei der Verarbeitung der Bucheckern angefallenen Buch-
eckernkuchen in einer Menge von 65 v. H. des Gewichtes der
angelieferten Bucheckern eingeräumt worden ist.

Zur Vermeidung einer Benachteiligung können diejenigen
Sammler, die seit dein Inkrafttreten der ,Richllinien der WO.
für die Zahlung einer Ausgleichsvergütung bei der Verarbeitung
inländischer Raps-, Rübsen-, Lein-, Mohnsaat und Bucheckern«,
d. i. der 7. 7. 1936, bereits Bucheciern abgeliefert und hierfür
einen Sammlerpreis von nur 18 RM. für 100 kg Bucheokern
erhalten haben, bei ben von ihnen belieferteii Oelmühlen den
Unterschiedsbetrag gegenüber dem Ietzt geltenden Kaufpreis von
25 RM. noch fordern. Den Oelniühten wird dementsprechend für
die Mengen Bucheckerii, für die sie nachträglich den erhöhten
Sammleriaufpreis von 25 wem. von 100 kg bezahlt, selbst aber
nur die Ausgleichsvergütung auf der Grundlage eines Kaufpreises
von 18 man. erhalten haben, den Unterschiedsbetrag der neuen
Ausgleichsvergütung von 50,60 RM. für 100 kg Bucheckernöl ver-
gütet werden. Die RfG. ist ermächtigt, Vorschriften darüber zu
erlassen, wie die Oelniühten den Nachweis für die nachträgliche
Zahlung des erhöhten Kaufpreises zu führen haben.

Die für das „Schlagen von Buchectern für den Eigenverbrauch
des Sammlers im Lohnvertrag« getroffene Regelung bleibt bestehen.

Jch ersuche, dies Neuregelung sofort den beteiligten Kreisen
in geeigneter Weise beianntzugeben und hierbei auf die gute 8er-
dienstmöglichkeit für die Sammler unb auf bie große Bedeutung
hinzuweisen, die der Verardeituiig von Bucheokern zu Oel für die
deutsche Fettversorgung zukommt.

Breslau, den 16. Januar 1937.

Der Landrat.

 

Veröffentlicht. « _
Zobten am Berge, den 22. Januar 1937.

Der Bürgermeistern S ch n a b e l.

kann ihn gebrauchen, wenn man hinter Pinajess her fit,
Jch danke Ihnen, ngkha Nikolajewna-« .

Jn einiger Entfernung hinter einer Säule, saß ein
junger Mann. Typ eines fchönen Griechen, etwas fraulichs
weich im Gesicht. Das schwarze Haar sorgfältig und glatt
aber die Schläer gestrichen. Die Art und Weise, wie er
die Zigarette hielt und rauchte, war verbliiffenb anmutig.
Elegante Frauen sahen zu ihm hinüber, aber er fchien
die Blicke nicht zu bemerken und las im Journal. Nur ein
sehr aufmerksamer Beobachter hätte bemerken könn« wie
der junge Mann ab und-zu scharf zu den beiden fah
und wohl auch den Kopf ein wenig seitwärts beuge-, um
vielleicht etwas von der Unterhaltung zu erlauschen.

„hallo — hallo —“
Die Nikolajewna sagte es leife.
»Ich sehe fchon,« flüsterte Kardorff und verlor beinahe -

alle Vorsicht. - .
Pinajeff bekam Gesellschaft
Eine Dame, auf die er offenbar gewartet hatte. Eine

Dame von Format, auffallend elegant, vollschlank, das
tizianrote Haar quoll unter einer weißfeidenen Kappe
hervor und züngelte wie ein Feuerkranz um das blaß ge-
puderte Gesicht, aus dem ein rot gefärbter Mund auf-
reizend herausblü te. Die Bogen der Brauen standen
schmal und hochmütig in der Stirn und die Augen waren
voll feuriger Lebendi keit. «

»Wie Starufrhla,“ F{agte Sascha Nitolajewnm l
te.“ «

Kardorff war nervös. Er hatte wohl verstanden. lebet
er mußte noch einmal fragen. « « · «

»Die Staruschka,« wiederholte Sascha.
.. Keiner bemerkte, daß der junge Mann jetzt hinter
ihrem Tisch stand. Er ab wohl nach ‚oer straft-i hine.
uber, die er von feinem Platz aus nicht« hatte überblicken
können. _ -

»Man müßte sie sofort festhalten!« stieß Kardorff her-
vor. Erregung saß ihm in der Kehle

Fortsetzung folgt


